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** „Die „ starken Positionen " der
Sozialdemokratie und deren „Chancen

neuen Zuwachses . "
Der Mannbeimer „Generalanz .

" hat sich für die Bil¬
dung eines Blocks in Baden nach BLlowS Muster ver-
eifert. Er sucht allen Ernstes seinen Lesern einznreden,
daß ans diese Weise das Zentrum und die Sozialdemo¬
kratie lahn , gelegt würde. Für die letztere hat die
Mannheimer „Volksstimme" eine Antwort gegeben , welche
in zwei Teile zerfällt . Im ersten sagt sie :

„ ES ist nicht unsere Sache , Blinden das Sehe « zu lehren
und politische » Kindern das Einmaleins der Wahltaktft bei«
niibringe» . ES dürste genügen , als unmittelbar nächste
Wirkung der taktischen Schwadronaden de» „Generalanz . "
die Tatsache festzustellen , daß den Nationalliberalen im $ » fle
ihrer Befolgung die nächsten Wahlen allein durch Versagung
der sozialilnschen Ctichwahlhilfe die Wahlkreise 2, 6 , 13 , 20,
L6 und 37 glatt kosten und ihre Mandatsziffer damit von
'
^3 auf 17 reduziereun würde, ganz abgesehen von Verlusten,
"** ihnen auS anderen Ursachen drohen , und ohne jede AuS-
«» t ans irgend welchen auSgleichrnden Gewinn ."

Die Wahlbezirke , welche sie hier mit ihren Nummern
bezeichnet, sind Meßktrcb -Stockach , Tonaneschingen-Engen,
^ Lopfheinl-Schänau , Frciburg III „ Triberg-Lillingen -
^ Äl ' ^ und Rastatt -Stadt.
. . ^ ladt Baden scheint da? Cozialistenblatt als ge«
Nwert für die Nationalliberalen zu betrachen ober hat es
diesen Wahlbezirk nur übersehen ?

jedenfalls hat es anderes iiberseben .
, Die Bildung eines liberal -konservativenBlockes würde
tu dem einen und anderen der vorstehenv genannten
Wahlkreise die Situation der Nationalliberalen verbessern ,
sodaß der Wegfall der sozialdemokratischen Hilfe ausge¬
glichen lvitrdc.

Anderseits ist es mindestens fraglich , ob in dem einen
und anderen dieser Wahlkreise die sozialdemokratische
Hilfe ausreichen würde, um die Nationalliberalen gegen
de -' Verlust de» Mandates sicher zu stellen.

Der zweite Teil der Antwort spricht über daS Jnter-
efft tvelcheS die Sozialdemokratie selbst an einem Wahl-
du"°ms mit den Nationalliberalen habe. Nach der
uBolksstlniine" wäre es sehr gering. Sie schreibt :
. . . »

'"'S . der Cozialdewolratic , kann ek, was die national -
s/derale Partei betrifft, völlig gleichgiltig sein , welche Taktik
ne bei den nächsten Wahlen zu briolgen beabsichtigt ; denn
w» habe » unsere starken Posttionen und die Chancen neuen
Zuwachses gerade dort, wo die Ldtircher'schen früher domi-
mlerie« , find also auf deren Hilfe nur in ganz verschwindendem
Matze angewiesen.

. . . Wenn der Partei dcS „Generalanz ." also beliebt, ein
^.anzkein nach der Musik GoldenbaumS zu wagen , so mag
ue 'S nur sagen ; wir spielen ihr auf . Wir wetten jedoch heute
schon darauf, datz sie dir neueste Tollpatschigkeit dcS General¬
anzeigers " genau so achtlos bei Seile legen wird , wie sie
dies bisher schon immer tat . Und die? auS guten Gründen "

So liegt nun aber die Sache keineswegs.
Mit den „starken Positionen " hat es recht be¬

denkliche Hacken.
Man sollte sich freilich zuerst darüber verständigen,

unter welchen Voraussetzungen man von „starker

Position " sprechen kann. Einen sicheren Moßstab zur
Beurteilung der Stärke einer Partei bietet der Prozent¬
satz der Wahlberechtigten, nicht etwa der Prozentsatz der
abgegebenen Stimme ». Bei geringer Wahlbeteiligung
kann eine Partei einen hohen Prozentsatz der abgegebene «
Stimmen haben und sich doch sagen müssen, daß der
weitaus größte Teil der Wähler gegen sie ist . Man
kann nun von „starker Position " nicht wohl sprechen,
wenn eine Partei nicht 45 Prozent der Wahlberechtigten
auf ihrer Seite hat mit der Aussicht, sie auch aus ihrer
Seit« zu behalten . Mit dieser Stärke ist der Sieg
keineswegs immer fichergestellt . Im NeichktagSwahkkreise
Tonaueschingen hatte das Zentrum bei der Wahl von
1907 von den Wahlberechtigten 45,1 Prozent auf der
Seite seines Kandidaten , ohne damit durchdringen zu
können . Erst die Stichwahl konnte ihm den Sieg
bringen . Im LandlagSwahlbezirk Tonaueichingen-Engen
hat es 1905 in der Stichwahl 45,6 Prozent der Wahl¬
berechtigten auf seiner Seite gehabt und ist dennoch
unterlegen. In Meßkirch-Stockach hatte e» in der Stich¬
wahl da » gleiche Schicksal , obwohl 45,7 Prozent der
Wahlberechtigten ihm zur Seile standen. Bei den
Landtagsmahlen von 1905 gab e» 6 Fälle , in welchen
die Beteiligung über 90 Prozent betrug. Bei den
ReichsiagSwahlen von 1907 gab es sogar 103 solcher
Fälle (73 in der Hauptwahl und 30 in der Stichwahl ).
In allen riesen Fällen reichte die Stärke von 45 Proz.
der Wahlberechtigten zum Siege nicht au» . ,

Wenn wir nun aber 45 Proz. al» „starke Position"
gelten lassen wollen, wie steht eS dann mit den „Po¬
sitionen " der Sozialdemokratie in Baden »ach den Er¬
gebnissen von 1905 ? Sie hat bekanntlich 7 Wahlbezirke
erst im zweiten Wohlgaug gewonnen, woraus man ohne
weiteres entnehmen kann, daß ihre „Position " nicht eine
„starke" war. Wir wollen indessen die Prozentsätze im
ersten Wahlgang feststrllen , wobei wir in Klammer die
Prozentsätze der abgegebenen Stimnien beifügen:

1 . Freiburg II 19,6 (25,5),
2. Heidrlberg-Wiesloch 22,2 (28,3),
3 . Lörrach-Stetten 27,8 (38,0),
4. Mannheim -Schwetzingen 92.9 (43,2),
5 . Karlsruhe I 33,7 (39,7),
6 . Karlsruhe IV 37,6 (43,3 ),
7 . Tnrlach -Stadt 41,4 (49,9).

Fünf Wahlbezirke hat sie gleich im ersten Anlauf ge¬
wonnen und in denselben folgende Stimnienstärke erzielt:

1 . Mannheim II
2 . Mannheim I
3. Pforzheim-Land
4. Mannheim V
5 . Pforzheim II

Jedermann wird angesichts

36,0 (50,1) ;
42,3 (60,5) ;
43.2 (58,5 ) ;
44 .2 (61,0) ;
46,6 (55,5) ;

dieser Zahlen zugeben
sscn, daß er mit den ^starken Posttionen" nicht gerade
nzenü bestellt ist. ir , . . .
U braucht kaum gesagt zu werden, daß in diesen
ihlbezirken die Katholiken in der Minderheit sich
inben , Freiburg II ausgenommen,
tie „Chancen neuen Zuwachses " betreffend hat

Kirchliche Hadiridifen .
*= Rom . Der in der Erzdiözese Freibuvg durch seine

exegetischen Vorträge beim Hochschulturö 1906 wohlbe¬
kannte Professor L. Fonck L . J . wurde vom Papst zum
Konsultor für die Bibellommisfiou ernannt . Vom
Lsterveickischen Unterrichtsministerium ist Prof . Fonck ,
soelcher seit 1901 « jg Hochschullehrer für Bibelwissenschaft
in Innsbruck tätig ist , für ein Jahr nach Rom beur¬
laubt ; «r ist hier mit der Einrichtung eines höheren Kur-
filö ür Bidelstudie » an der Grogorianischeu Bibliothek
bea » tragt . Est, Beweis , ivelch hoher Schätzung Professor
Fonck als Gelehrter in Rom sich erfreut . — Don
M » rri s , dcü christlichen Dernokraken neue Zeitschrift
Rivista di Cultura wurde durch Dekret d« S Kardinal¬
vikars verboten .

Eii « neuer ModuS der BischofSerncnn -
ilng in Frankreich . Durch den Tod d«S Erzbischofs
von Bordeaux steht die Besetzung eines wichtigen Bischofs¬
stuhles bevor. Bei diesem Anlaß wird in der Presse be¬
merkt, daß der Modus der Bischofsern,nni »ig für Frank¬
reich anders ist, « ls «s bisher geglaubt lourde . Rach dem
Bruch des Konkordats hatte der Papst die W . hl zwi¬
lchen dem angelsächsischen und italienische, , System . Bei
ersterem wird dem Papste für die betreffende Diözese
von den Landesbischöfen eine Liste von drei Rainen vor¬
gelegt , aus denen der Papst den Bischof auswählt . Rach
dem italienischen System steht dem Papste das aus -
IchUeßljche ErnennungSrccht zu . Die Ernennung wird
nun für Frankreich so gehairdhabt, daß jeder Bichof all¬
jährlich ihs Verzeichnis jener Geistlichen einsendet , die
er für dag bischöfliche Amt geeignet erachtet , ohne dabei
natürlich einen bestimmten Bischofssitz zu lrezeichnen.
Jilnerdalb dieser Verzeichnisse bestimmt der Papst den
Bischof . Der Ernenn »,igSmodns nähert sich also dem ita¬
lienischen System .

t= Fr ei bürg WrciSgau ) . Bei der Gratulatioriskour
bei Seiner Exzellenz dein hochiv . Erzbischof Dr .
ThomaS Rörber war das hochw . Domkapitel unter
Führung des Domdetnns und Weihbischofs , ebenso die
gesamte Scelsorgegeiftiichkeit der Stadt unter Führung
des Stadtdekans zugegen , sowie die Beamtenschaft des
Erzbischöflichen Ordinariats . Die Ansprack »« hielt der
hochw . Herr W e i h b i s ch o f, der die herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelte und auf die segensreiche Arbeit des
Kircheiisteuerparlaments , auf das Jubiläum des Papstes
'ilnd die Stärkung der moralischen Autorität hinwies .
Der hochw . Herr Erzbischof betonte im Danke die

eue und Selbstlosigreit . mit der der Klerus feiner Erz -
« eje arbeite und lvar befriedigt über die Fortschritte

diesem Jahre . Zum Schluß sprachen die beiden

schüfe den Segen . . , ^ ,
In Z« ll a . H . ist 65 Jahr « alt der btele Jahve an

ankhest leidende Pfarrer Josef Hacker , früher m

ittintzen unÄ 'in Otau &cßß ßeftotben . Er ruhe in
ie-ben I
Hpcistl . Rat Hund in S ä ck i n g e n '

ist erkrankt. ^
Am diesjährigen FridolinSfest in Sack -

ge n . 7 . März , predigt Prinz Max von Sachsen :

Die italienischen Priester Don Luigi M i e t t a aus

: Diözese Tortona und Do, « Alberto R ' bet aus der

özese Pincrolo sind zwecks vorübergehender Aushilfe -

stung in der Seelsorge für die un Großherzogtum
>d«n sich aushaltenden Italiener zur Ausübung

chlicher Funktionen in uns«cm Lande zugelassen
irden .
— Puolu (Südschantung ) . Man schreibt der .Min .

ilks-ieituna " unterm 16. Rov . : Auch unsere chii,« s»,ch«n

M Ln ihr Scherflei . , dem Papst Pius X . als

lbiläumsgabe in der Form von Pet er s-Sape ke n

m Geschenk gemacht. Wie viel eö geworden , weih ich
ht — sicher aber stellt es wohl unter den Zahlen , die

n Vater der Christenheit von seinen Kindern aus Ost
d West gespendet worden , das „Opfer der Witwe dar .
S ich unseren « Herrn Bischöfe. Msgr . .HenmnghauS ,
, Betrag der hiesigen Gemeinde zur weiteren Ver -

ttelung überreichte, fühlte io, so recht , daß hier der
te Wille dock» am schwersten in d,e Wagschale fallen
iß - ich sann daher auf ein Mittel , durch welches sich
ch etivas besonderes für den Heiligen Baker tun kaffe ,
e Schulkinder einer Landgemeinde des Rheinlandes ,
: auf den Namen des Papstes ein chinesisches Kind
, sen ließen , brachten mich auf den Gedanken , auch
deröwo Begeisterung für diese Idee zu erwecken. Doch
,d mein Aufruf ivenig Anklang , und so wurde mir die
Haltung eines Katechumenats nicht mehr möglich, um
, Jubeltag « lauter Pii und Piae zu taufen . Ich ver-
mneltc deshalb einen Teil der letztjährigen Täuflinge
z hiesigen Dekanats zu «ineni monatlichen Vorbereit -
gsknrsuS auf die erste hl . Kommunion . Da der

September , der eigentliche Jubiläuinstag , ivegcn der
le» Feldarbeiten für diese Leut« sehr ungelegen war ,
irde der 16 . November geivählt , an ivelchcm Tage auch

Nom die eigentliche « Jubiläumsfeierlichkeiten statt-
den sollten . 109 Erstkommunikanten führt« ich heute
m aum Tilck „ftprrti töu » nhfi'rfrrn

die Sozialdemokratie in 13 weiteren Wahlkreisen über
20 Prozent der abgegebene« Stimmen erhalten . Die¬
selben sollen hier nach der sozialdemokratischen Stimmen¬
stärke in Prozentsätzen der Wahlberechtigten dargestellt
folgen, wobei die Prozentsätze der abgegebenen Stimmen
in Klammer beigefügt werden. Die Sozialdemokratie
erzielte in :

1 . Rastatt-Bühl--Baden
2 . Lörrach-Land
9 . Weindeim-Mannhrim
4. Lahr-Stadt
5. Turlach -Ettlingen
6 . Schwetzingen
7 . Mannheim III
8. Mannheim IV
9. Turlach -Bruchsal

10. Karlsruhe -Land
11 . Karlsruhe III
12 . Pforzbeim I

16,3 (21,7) ;
16.3 (23.9) ;
18,0 (22,4) ;
18.4 (27,0) ;
20.4 (25,9 ) ;
22,0 (29,2) ;
22,9 (29,8 ) ;
22,9 (30.4) ;
27,3 (34,1 ) ;
27.7 (34,9) ;
28.5 (33,2) ;
31 .7 (38,4 ) ;

13. Ettlingen -Rastatt-KarlSruhe 33,4 (41,2) ;
Tiefe Zahlen lassen die „Chancen neuen Zu¬

wachses" nickt als besonders günstig erscheinen .
Tie 6 Wahlbezirke Lörrach, Weinheim, Lahr, Mann¬

heim I V, Karlsruhe-Land und Pforzheim > gehören zum
dermaligen Besitzstände der Nationalliberalen . Karls¬
ruhe-Land ausgenommen haben sie alle im ersten Anlauf
gewonnen und hatten auch hier einen Vorsprung . Gegen¬
über der Stärke der Sozialdemokratie von 27 .7 Prozent
der Wahlberechtigten betrug ihre eigene 32.9 Prozent .
Inzwischen sind die Orte Rintheim und Rüppurr in
Wegfall gekommen , wodurch der Unterschied zu ungunsten
der Sozialdemokratie bedeutend größer wurde. Denkt
man sich die beiden Orte schon für die Wahl von 1905
weg , so ergibt sich für die Nationalliberalen eine
Stimmenstärke von 35,1 Prozent der Wahlberechtigten,
für die Sozialdemokratie nur eine solche von 22,6 Prozent.

Schwetzingen und Mannheim III gehören zum der-
maligeq demokrattschrn Besitzstände . Mannheim HI wurde
demselben im ersten Anlauf »ugeführt . Schwetzingen im
»weiten Wahlgang. Hier war die Sozialdemokratie mit
ihren 1282 Stimmen stärker als der Block mit seinen
1013. Allein beiden war daS Zentrum mit feinen 1772
Stimmen weit voran ». Karlsruhe UI hat freisinnige
Vertretung . Dieselbe ist erst in der Stichwahl ficherge-
stellt worden ; allein der Freisinn batte einen beträcht¬
lichen Vorsprung gegenüber der Sozialdeinokralie . Durlach-
Ettlingen und Durlach - Bruchs l gevören zum konservativen
Desitzllunde . Ohne Hilfe de» liberalen Block« hat die
Sozialdemokratie nicht eine Spnr von Aussicht, sie ge-
winnen zu können .

Rastalt-Bühl -Baden und Ettlingen-Rastatt-KarlSruhe
endlich gehören zum Besitzstände de» Zentrums . Den
letzteren Waslvezirk hoffte die Sozialdemokratie zuver-
sichlllch gewinnen zu können . E» kam aber ganz anders
als sie erwartet hatte. Inzwischen sind die beiden Karls¬
ruher Orte Beiertheim und Grünwinkel in Wegfall ge-
komnien . was die Situat ' vn für sie ungünstiger gestaltet
hat . Gegenüber der Sozialdemokratie mit ihrer Stimmen -

stärke von 33,4 Prozent der Wahlberechtigten hatte da»
siegreiche Zentrum eine solche von 41,6 Prozent. Denkt
man sich die beiden Orte schon für 1905 weg, so verbleibt
der Sozialdemokratie eine Stärke von bloS 31,4 Prozent
der Wahlberechtigten, während die de» Zentrums auf
44,3 Prozent aufsteigt. Dabei ist mit de» Ziffern der
Wabl voni 19. Oktober 1905 gerechnet . Tie Ziffer»
der Nachwahl vom 15. Februar 1906 waren bedeutend
ungünstiger für die Sozialdemokratie . Am 19. Oktober
hatte sie mit dem Block zusanimen 39,5 Prozent der
Wahlberechtigten gegen 41,6 Prozent bei Zentrums, am
15. Februar aber nur 37,4 gegen 48 .8. Die „Chance«
neuen Zuwachses" sind demnach für die Sozialdemokratie
nirgends besonders günstig, wenn sie auf sich allein an¬
gewiesen bleibt.

Von etwaigem MandatSgewinn ganz abgesehen hat
indessen die Sozialdemokratie unter einem anderen Ge¬
sichtspunkte dos allergrößte Interesse an dem ermute»
Zustandekommen der Großblock. In Hinsicht auf die
Mandate können sich die Verbündeten in den etwaigen
Gewinn teilen. In Hinsicht auf die moralischen Wirk¬
ungen aber ist auf »ationalliberaler Seite nur Verlust,
auf sozialdemokratischerSeite nur Gewinn .

Da» wissen die „Genossen " so gut wie andere Lcnic.

Deuflchland.
(Berits, 4. Januar i .D8.

Tr . Lieber und v . Bennigsen . Wie partci -
poliriseiw Gegner einen Boden finden können , ans
dem sie sich verstehen , ja sogar zniammenarbeiten
können , wobei sie sich gegenseitig kennen und schätze»
lernen , beweist ein Brief, den Hermann Lncken mit
anderen in der „Deutschen Revue" veröfsenllicht. Den
Brief hat der Zentrmnssührer Dr . E . Lieber am
12. September 1897 an den nationalliberalen Führer
Dr . von Bennigsen gerichtet , der die Absicht hatte,
von dem politischen Leben zurückzutreten , eine Absicht,
die er auch aussührto . Dr. Lieber schrieb an ihn :

„ . . . Daß Eure Exzellenz zum Jahreswechsel Ihrem
hohen Amt ( als Oberpräjid«nt von Hannover . Red .) ent¬
sagen wollen , wird die Provinz gerechten Anlaß haben,
levhaft zu beklagen, würde mir aber weniger bejorglich
sein, wenn mit der Kunde nicht die andre Hand ii» Hand
ginge . Sie wollten mit dem Ablauf gegenwärtiger Wahl¬
periode auch dem politischen Leven endgültig den Rücken
kehren . Ich stehe . Gott sei Dank , nicht mehr allein im
Zentrum , nicht einmal unsrer Presse gegenüber , wenn
ich eö ohne Scknnejchekci ausspreche : Wie petzt die Ding «
liegen , würde dies ein Verhängnis sein. Persönlich em¬
pfinde ich den drohenden Verlust um so viel schmerzlicher,
als auch mein alter Gönner aus Ihrer Partei , Herr
Dr . Hammacher, mir bestimmt ankiindigt , er lverde in
die Parlamente nicht zurückkommen . Niemand kann mehr
als ich «mpsinden und verstehen, daß es für anständige
Männer täglich schwerer wird , im öffentlichen Leben aus¬
zuharren , und daß, wer Ideale hat und unserin Volke er¬
halten will , sich in der gegenwärtigen politischen Ge-
s« llsck)<rft je länger ' um so fremder fühlen mutz , voni
immer wüsteren Wahlkampfe nicht erst zu reden.

' Allein

hl . Kommunion ihrem Versprechen gemäß auf für di«
Wohltäter ln Europa , die ihnen durch ihr« milde Gaben
die Vorbereitung auf d«n schönsten Tag ihres L«b«nS
ermöglicht hatten . Ganz besonders aber beteten die Erst¬
kommunikanten für den Heiligen Vater . Erstkommuni -
kanten-Gebete haben ja eine besondere Woihe, und ein
besonderer Segen Gotteö ruht auf ihnen . Möge er dem
Oberhaupte der Kirche in vollstem Maße zugute gekoni-
men sein.

Thkuter, Konzcrtc, Kunst und Wiffkuschast.
Karlsruhe, 4. Januar 1909,

Großhrrzogliches tzoftheater. Samstag und Sonn¬
tag batte das Hoflheatcr volle Häuser. Zum „Sonn en-
gnckchen " batte sich ein Auditorium großer und kleiner
Kinder eingefunden, da» sich mit Recht an den farben¬
prächtigen Scenenbildern erfreute und an dem Schicksale
deS braven „Sonnenguckchens" und feines Prinzen wieder
lebhaften Anteil nahm .

Gestern Sonntag wurde wegen Erkrankung der Frau
Kallenfee an Stelle von „Mignon " Gounod»
„Romeo und Julia " oufgeführt und bot diese Oper
uiiserm Kammersänger, Herrn Jadlowker , wieder Ge¬
legenheit. durch edlen Vortrag, durch feine herrliche
Stimme und fem maßvolles , aber lebcndi.. e » Spiel zu
glänzen, er war während der ganzen Vorstellung stets
Gegenstand lauter Ovationen . Frau von 'Westhoven ,
die Herren Büttner , van Gorkom und Bussardrc .
leisteten wie immer , künstlerisch Bedeutendes. Fräulein
TercS hatte wegen Unpäßlichkeit um Nachsicht bitten
taffen, führte aber ihren „Pagen" anerkennenswert durch .
Herr Hofkapellmeister Dr . Gövler dirigierte mit Umficht
und ließ die Feinhcile» der Gounod 'stven Musik mit
guter Wirkung herauelreteu . von Stecken .

O Grohh. tzostheater . Die Oper plant in de»
nächsten Wochen Wiederholungen von -Germania "
(7. Januar) und „Hugenotten " (10 . Januar) . Wie
bereit» früher erwähnt , wirb der berühmte Barito» Anton
van llioal) , einer unserer gefeiertsten Wagnersänger , in
zwei seiner Glanzrollen gastieren : als „Hans SachS " in
den „Meistersingern " (14. Januar) und al» „Wotan"
in der „Walküre " <16. Januar) . Beide Vorstellungen
finden außer Abonnement statt. Die letzte Vorstellung

des WeihnachtSstuckeS „Sonnenguckchen " ist aus den
9. Januar aiigesetzt. DaS Schauspiel wird zunächst
Geiger» „Weib de » Uria " (4. Januar), „Flachs -
mann al « Erzieher " (5. Jonu >r) und da» neu »
Lustspiel „ Unser Freund Bob " ( 11 . Januar) wieder»
ho . en . Am 12. Januar sollen nach langer Pause die
Lustspiele „Die Romantischen " von Roland und
„Ein Diener zweier Herren " von Pohl in neuer
Einstudierung aufgefuhrt werden. Als weitere Neuein¬
studierung. welcher eine gründliche Revision der früher
hier üblichen Bühucnbcarbettung vorausgegangen ist,
wird noch für Ende dieses Monats GötheS „Torquato
Taffo " in Szene geben .

= Wohltatigkritskonzert. Das neue Jahr ist au-
<;ebrock>en , manchen vielverheißend und hoifnun«8-
freudig, anderen eine Wett von Leid und Weh . Es
soll aber unser Blick und Mitgefühl nicht allein in
die Fernv schweifen, wo erschütternde unvorherqe-
schene Ereignisse sonst gesegnete Gefilde und blüi)ende
Srädte in Jammer und Elend versetzt l-aben , was
Hilfe gchietcrisch erheischt. Um uns her in de»
engere»« Grenzen unserer eigenen Stadt gilt eö auch
zur Abwechr der Folgen von Ma»»gel und Trost
weitere Mittel zu beschaffen, die armen Kranken zu
laben, die Aerinsten unter den Armen vor Hunger
und Kälte zu schützen . Das „W o h l t ä t i g k e t t s-
konzert " am Montag , den 4 . Januar ,
abends halb 7 Uhr im Museuinssaal soll Helsen, der
winterlickstn Not zu wehren. Nanilfaste hiesige künst¬
lerische Kräfte und ein« Sckiar sangesfreudiger Kin-
der , unter vorzüglicher Leitung , haben sich zufainmen-
getan znm Zustandekomincn einer überaus reizvollen
sinnigen Veranstaltung . Jni ersten Teil des
Konzertes »verden erstklassige Nuinmern die ernsteren
anwesenden Mnsiksrennde befriedigen; im zweiten
Teil die Märck>endichtung „ Rumpelstilzchen "

, in
Musik gesetzt, niit verbindender Deklamation Herz
und- Sinn der l-erbeigekommenen Jugend erfreuen .
Es ist zu wünschen , daß ein recht zahlreicher
Besuch des Konzertes am Montag
Abend die Veranstalter und Mitlvirkende» erfreue
und reickslich Mittel erbringe, vielen Armen,
und Notleidenden in den eilten Tagen des neuen
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. ;Ö« A frage nicht : aus unserem Reichstag, was soll" a
^
'

Deutschen Reiche werden, trenn aus seinem
au-dtre ' ^Mrper die vornehmsten Träger der besten
n -̂ - r ? rungen deutschen Vcrfassungslebens vor der Zeitjlcvcu ^cu llujj uieman 5 fic «rseht, weil — sogar alles
V.

e
t
r\%U gleichwertig vorausgesetzt — ihre Persönlich-^sfrmaird ersehen kann ? Eine meiner schönsten Er -

s^ ' uigen und meiner echteste» Ruhmestitel einer tvird
\nl bleiben, dag es »urser beider Zusamnienwirken ge-nJ Deutschland sein einheitliches bürgerliches Recht,* i » verhältnismäßig kurzer Zeit und fachgemäßer,
diger Ruhe zu bescheren. Es tvird ' mir schlver, der
sicht zu entsagen , in de » bevorstehenden Kämpfen an

rer Erzellenz den Mann zu finden, mit den: sich auch
anderen Fragen wn entscheidender Bedeutung über

te Parteiverschiedenheit hinweg des «Vaterlandes Wohl
eineinsam wirken lasse. Immer noch hoffe ich, daß der

Entschluß kein unabänderlicher sei, und würde mich glück-
sich schätzen , wenn daS Gejagte beitrüge, den Gedanken,
den ich für eine Versuchung halt«, zu verscheuchen."

Um den Brief recht zu verstehen , mutz mau wissen,
daß gerade in der Zeit , da Lieber die Führerschaft
jm Zentrum Ivattc, jahrelang auch politisch ein gutes
Verhältnis zwischen Zentrum und Nationalliberalen
im Reichstag bestand .

lick . Syvow steht fest . Wir Staatssekretär Sydow
der „ Hallesch . Ztg .

" heute Bormittag telegraphiert , ist
die Meldung eines Berliner Korrespondenten , daß die
Stellung des Staatssekretärs Sydow erschüttert sei, weil
ihm di« Durchführung der Reich -finanzreform unmöglich
sei , vollständig au» der Lust gegriffen. Wie muß e»
stehen , daß solche Meldungen überhaupt Glauben finden.

Auslanä.
'

X Französische Zustände . Das Unglaublichste
wird in Frankreich wahr unter dem Regiment des
fanatischen Freimaurer - und Freideukertums . Kürz -'sich hat der Bürgermeister von Ehstteaudu » M i s -
fion spredigteu untersagt mit der Be-
griinduug , sie hätten zu Ruhestörungeu Anlaß ge -
gäben . Die Scki,tt >. .( iegt aiwr nickst bei den Glcur -
bigcn . sondern bei Säiareii von Freidenkern , die in
der Kirche lärmende Gegenknndgebungen veranstaltetmib dadurch eine Rausvrei herbeigeführl Ixütcn.
Sie pfiffen und sangen revolutionäre Lieder . Trotz ,
dem schritt der Bürgermeister nicht gegen die den
Gottesdienst störenden Freidenker ein , sondern gegendie gläubigen Christen und verbot ihnen kurzer Hand
die Abhaltung der Missionsprcdigten . Kn der ganzen
zivilisierten Welt ivird man den Kopf schütteln über
eine so brutale Vergewaltigung der elementarsten
Rvchtsbegrisfe , wie sie zurzeit in Frankreich an der
Tagesordnung ist. — Das Lehrersyndikat des De -
1>artenieiits Maine et Loire ist Mitglied der Arbeits¬
bürger von Angers , d. h . es gehört einem sozial -
demokratischen Kartell an . Trotz dreimaliger Auf¬
forderung . anszntreteu . bebarrt das bockbeinige
Syndikat ans seinem Standpunkt und will es ans
gerickstliche Entsck>eidnlig ankommen lassen . Was
«heranskommt , kann man sich denken . Die Antoritäts -
losigkeit ist in Frankreich Trumpf und dem werden
auch die Eicrickste Nechnnug tragen .

— Zum Attentat auf den Ministerpräsi¬denten C emenc au. Die „Libre Parole" bat her-
auSgefunden, daß Benedetti, gleich Maltis , drr den Prä -
sisenten Falliere » am Bort zauste, im Dienst der Polizei
steven könnte . Die WablanSstchten ini Bar für den
Senator Clcmenceau sollen nicht glanzend sein . „Wer
weiß, ob das neue „Attentat " nickt eines der Manöver
ist, zu denen die auf den , letzten Loch pfeifenden Poli¬
tiker greifen, um sich vor ihren Wählern interessant zu
macken , soüaß ihre Aktien wieder steigen .

" Der Minister¬
präsident reist deute Abend nach dem Bar ab, um am
Wahltag zur Stelle zu sein.

Die belgischen Sozialisten n nd der Kongo¬
staat. Der belgische Sozialistcnsiihrer Bänder «
Velde trat bekanntlich für die Uebernahme des
Kongostaates durch Belgien ein . Dadurch sind die
fo -lüiiialfeindlichen Sozialisten in Belgien in eine
mißlickje Lage gebracht . Um nun ihren Führer zu
behalten . haben sie ein kurioses Mittel gefunden . Ihre
Generalversammlung entschied dahin , daß die Partei
die Annektierung des Kongostaates mißbillige imd
die Verantwortung den bürgerlichen Parteien über -
lasse, daß sie auch das Kangobudget ablchne , aber sich
doch für die Kolonialfragen interessieren wolle . Da -
mit soll Vanderveldc ermöglicht iverden , in der
Partei zu bleiben . Vandervelde mag mit diesem

Jahres — als gesegneter Anfang — eine sorglose ,
glücklichfrohe Stunde zu bereiten . —

— Bon vochsn ulcn . Ter Obmann der süddeutschen
Gruppe des Vereins für christliche Erziehungs¬
wissenschaft , Prioatdozcnz Dr . Josef Göttler an
drr Münchener Universität, hat einen Lehrauftrag für
Pädagogik erhalten . Damit ist die durch den „Fall
Schnitzer" so lange Zeit verwaiste pädagogischeProfessur
besetzt. Mit Tr . Göttler ist ein tüchtiger Vertreter ter
Erziehungswissenschaft berufen worden, der in katechetisckn
Kreisen großes Aiiiebe» besitzt. Sehr viel Anklang fand
sein in drr „Pädagogischen Zeitfrsge " (Heft 23) er¬
schienenes Werk über einen EinheitSrcligionSplan ; dem¬
nächst erscheint i« der gleichen Sanniilnng eine grund¬
legende Auseinandersetzung über da» christliche Erziehung« ,
ziel , die in einer Ortsgruppensitzung dcS Vereins für
christliche Erziehungswissenschaft sehr beifällig aufge-
nonimen wurde.

Mit dein 1 . Februar >vird der Dramaturg deS
Ka rl S ru h er Hoftbe ater » , RecktSanwalt Dr . Wolff
aus diesem Amte scheiden. Wie auswärtige Blätter be¬
richten, beabsichtigt er, sich an der philosophischen Fakultät
der Universität Berlin zu habilitieren . — Ter LandeS-
geologe bei der badischen geologischen LandeSanstalt Dr .
Han » Tbürach , wurde zum Bergrat ernannt . — Re-
gierungSrat E . Schellenberg , maschinrnteckniscker
Referent beim Großh . badischen Ministenum deS Innern ,der vorübergehend vom Kultusministerium einen Lehr¬
auftrag für HeizungS- und LüftungSanlagen an der
Karlsruher Technischen Hochschule batte, wurde zum
OberregierungSrat befördert. — Dem Privaldozenten an
der Universität Freiburg (BreiSgau), Dr . Wolfgang
Stock ist der Titel außerordentlicher Professor verliehen
worden. — Professor Dr . Richard Thoma am Kolo¬
nialinstitut in Hamburg hat den Ruf al» Ordinarius
für Staats - und LerwaltungSrecht an der Universität
Tübingen an Stelle von Professor H . Triepel ange¬nommen.

— Todesfall . In Chicago ist der Astronom George
Hugh gestorben. Hugh George, Washington , geboren1836 in Montgomery , Staat New-Hork, war seit 1887
Direktor de» Dearvorn -Ovservatormm » und Professor
an der Northwestern-Universität. Er hat mehr als 600
Sterne zweiter Ordnung entdeckt, und war auch schrift¬
stellerisch tätig .

„Ausweg " zufrieden sein, seine Leute werden ein
Auge zudrücken , wenn er bei der Abstimmung über
das Kongabudget ans der Kammer sortbleibt , denn
er würde sonst für das Budget stimmen .es» Tie türkischen T puticrie » beim Sultan .Der Sultan gab am 1 . Januar zu Ehren der Kammer
ein Galadiner , das auf die Deputierten de» größten Ein¬
druck machte . Die Deputierten wurden bei ihrer Ankunftn>st militärischen Ehre » begrüßt . Beim Eintritt deS
Sultan » ertönten stürmische Hochrufe. Der Sultan war
sehr heiter. Er sprach die ganze Zeit während de»
Mahls mit dem Präsidenten Achmed Riza und dem
Vizeprästdenteu Talad . Rach dcni Essen verla » der erste
Sekretär de» Aildiz eine Rede des Sultan », in der diesererklärte, er ser außerordentlich befriedigt , mit den Ver¬
tretern der ganzen ottomanischen Nation gespeist zuhaben. Er glaube, dieser Abend bedeute ein glückliche»
Ereignis , das sich zum ersten male in der Geschichte des
ottamanischen Reiches vollzogen habe. In der Rede
teißt e » weiter : „Diese Versammlung ist gleichzeitig der
Beginn einer fruchtbringenden Aera unserer
Verfassung . Eure Aufgaben sind wichtig und heilig.Ich wünsch« unbedingt , das; Eure Bemühungen und
Auscinanbersetzringen im Verhältnis zu deren Wichtigkeitund Heiligkeit stehe«. Ich gebe Euch die Versicherung,daß ich meine Seele dem Schutze der Bestimmungen un¬
serer Verfassung widme, lvelche heilige Rechte garan¬tiert .

" Tie Rede wurde nnt lebhaftem Beifall ausge¬nommen. Sodann nahm Achmed Riza daS Wort zueiner Dankrede , die mit einem dreifachen Hoch auf den
Sultan endete und bei der Versammlung ein lebhafte»
Echo fand . Nunmehr dielt der Sultan Zerkle ab, wobei
Achmed Riza ihm die Deputierten vorstellte. Biele Dele¬
gierten drängten sich zum Handkuß. Der Delegierte vo»
Mouastir Deneff versicherte dem Sultan , die ottoman -
ischcn Bulgaren seien mit dem Herrscher des Vater¬
landes auf das innigste verbunden , worauf der Sultan
erwiüette , daß er der Beschützer aller seiner Untertanen
ovnr Unterschied fei. Nach dem von dem Uelnia ge¬sprochenen Gebet für den Sultan , zog sich dieser zurückund empfing sodann den Präsidenten , den ersten und
zweiten Vizepräsidenten der Kammern in Gegenwart des
Großveziers in Privataudicnz . Bevor die Deputierten
den Jitcuz verließen, erklärte der erste Sekretär im
Namen de» Sultans , dieser sei bereit , seine Seele zuopfern, wenn iuimer die Nation e» verlange . Einige
sozialistische Delegierte waren den ; Gatadiner fern-
geblicbe,,. (Ganz wie bei uns in Demschland! D . R .)

B a d e n,
Karlsruhe, 4. Januar 1908.

Seine Königlich« Hoheit der Grobherzog habenSich gnädigst bewogen gesunden, dem LandgerichtsratDr. OSkar Grohe in Mannheim da » Ritterkreuzerster Klasse mit Eichenlaub Höckihre » Orden» vom
Zähringer Löwen zu verleihen und denselben auf sein unter-
tänigiieS Ansuchen uuter Enthebung von seiner Stelle al»
Vorsitzender einer Kammer für Handelssachen beim Land¬
gericht Mannheim und unter Anerkennungseiner langjährigenund treu geleisteten Dienste bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ; dem Amts -
gerichtSjelretär Martin Hierholzer in Staufen däs
da » Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihre » Orden»vom Zädringcr Löwen zu verleihen und denselben seinem
untertänigsten Ansuchen entsprechend ivegen leidender Ge¬
sundheit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dicnstfübrung in den Ruhestand zu versetzen . Ferner den
LandgerichtSrat Dr. August Aberle in Mannheim für die
Zeit bi» Ende de» Jahre» 19J1 zum Vorsitzenden einerKammer für Handelssachen beim Landgericht Mannheim und
den Oberamtirichter Dr . Kar! Heintze in Mannheim zum
LandgdrichtSrat in Mannheim zu ernennen, die AmtsrichterDr. Hermann Glöckner in Bühl und Wilhelm Trau -ma n n in PhilippSdurg in gleicher Eigenschaft, crsteren nach
Mannheim , letzteren nach Bruchsal zu versetzen, den Gerichts¬
assessor Dr . Karl Kälberer auS Gaiberg zum Amtsrichterin Philippsburg zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, mit Wirkung vom 1 . April 1909 den Vor¬
stand der llniversitätSkasie Heidelberg, OberrechnungSratAnton Hund , aus sei» untertänigste» Ansuchen wegenleidender Gesundheit unter Aneriennung seiner langjährigertreuen Tienste in den Ruhestand zu versetzen und dem
RcvisionSvorstaiid bei dem Ministerium der Justiz , de»
Kultus und llnteittcht », OberrechnungSrat Adolf Bojsert ,dir Vorstandsstelle bei der NniversttätSkasse Heidelberg zuübertragen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultu» und Unter¬
richt» hat unterm 30 . Dezember 1908 die Aktuare GeorgSchreck beim Amtsgericht Turlach , Adolf Böhme beim
Landgericht Karlsruhe und August Waguer beim Amts¬
gericht Schwetzingen etatmäßig angestellt.

Mit Entschließungde » Groyh . Ministerium» de» Innern istdem Geometer aojeph Butsch in Wertheim die etatmäßigeAmtSsttlle eines Katastergrometer» übertrugen worden und
Regierungsbaumeister Adolf Stoll in Ucberlingen zurWasser- und Slr - ßenbauinspeltion Freiburg versetzt worden.
)( Prcß -Mauöver zur Förderung einer Kan -d,d .. tur Obtlrcher in Heidelberg.

Das letzte Vvrkommuis m Sachen der Kandidatur
Obkircher ist ein starkes Stück . Anscheinend handelt
es sich dabei um eine Macheuschaft , welche den aller -
bittersten .Hohn auf die vielzitierte „Geradeauspolitik "
darstellt .

Die parteiamtliche „Badische Laudeszeittlng " stelltmit Bedauern fest , daß die Meldung der „Straßb .
Post " in Sacheit der Verständigung zwischen National -
liberalen und Freisinnigen „ verfrüht " sei und schreibtdann :

„Die Mitteilung ist aber mich sonst teilweise un-
richtig. Denn nicht darin liegt die noch nicht beseitigte'Schwierigkeit, daß Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher nicht
auf den Wahlkreis Lörrach-Land verzichten möchte, son¬dern darin , daß die freisinnige Partei diesen Wahlkreis
für sich beansprucht und daß die nationallmerale Partei -
oertretung einftiinmig beschlossen hat, diesen Anspruch
nicht anzuerkennen, lveil er nach thrcr Meinung sich nicht
begründen läßt .

"
Diese Darstellung der Streitfrage zwischen Notio -

nallibcvalen und Freisinnigen in Sachen der Kandi -
datiir für Lörrack>-Land ist falsch. Es würde gar keine
Streitfrage geben , wenn die Zentralleitung der
natioualliberaleu Partei das anerkannt hätte , loas
die Parteivertretungen im Bezirke selbst mit einander
vereinbart hatten . Vereinbart war folgendes :

1 . Für 1909 ist die Kandidatenfrage eine offene
und wird von der nationalliberalen und freisinnigen
Vertretung des Bezirkes gemeinsam gelöst werden ;

2 . der aufzirstellende Lkandidat ist dem Bezirke selbst
zu eiltnehmen ;

3 . er rmiß eine Persönlichkeit sein , 'deren polittsche
Richtung nach links neigt .

Man hat nichts davon gehört , daß die Freisinnigen
diesen Baden tvieder verlassen haben . Nattirlich war
damit eine Kandidatur Obkircher «beseitigt . Es muß

noch beigesügt lvcrden , daß der dcrmalige PerrteisührerDr . Binz den Freisinnigen die Zusicherung gab , daßdie Kandidatenfrage für 1909 als eine offene anzn -
sehen sei . Allein Ansckscilt nach lag dann später der
.Hauptgrund seines überraschenden Rücktritts darin ,daß es ihm mninöglich gemacht wukde , sein den Frei -
sinnigen gegebenes Wort emzulösen . Durch wen es
ihm unmöglich gemacht wurde , kann fiir niemanden
ein Geheimnis sein.

Die „Badische Landeszeitung " schreibt dann lveiter :
,-So viel wir übrigens wisien, ist Herr Rohrhurst garnickt parkamentsinübo und die nationalliberale Parteilegt großen Wert darauf , daß er die Äandidatnr an¬nimmt , tveim sie ihm angetragen würde."

Wen; soll man nun glauben ? .Hat denn der Ge¬
währsmann der „Straßü . Post " seine Mitteilung
„ans den Fingern gesogen " ?

Man darf annehmen , daß es in der; Artgen der
Herren von der „Badischen Landeszeitung " ganz
selbstverständlich ist , daß Rohrhurst nicht ohire wei-
teres iiber 1909 «hinaus als A«l>gcordneter für Heidel¬
berg 1 anzrlschen nt , daß ihm vielmehr die Kandi -
dattir „wieder angetragen werden muß " .Das g .ilt auch für die Abgeordneten anderer Parteien .
Ist dem Abg . Obkircher in dieser Beziehung eine
Sonderstellung eingeräumk ? Erhebt er Anspruch
darauf , cin Privileg zu haben , dem man anderlvärts
nicht begegnet ?

Der Mannheimer „General -Anzeiger " hat zuerst
nicht den geringsten Zweifel an der Richtigkeit der
Meldung der „ Straßb . Post " gehabt . Als dann aber
in der „Köln . Ztg .

" ein Telegramm aus Heidelberg
zu lesen war , in «welchem es hieß :

„Wie verlautet , ist die Kandioatur schon dem Partei¬
chef der nationalliberalen Partei , Obkircher , aiigcbotcnlvordcn, dessen Entscheidung aber noch auösteht,"
da sind ihm Zweifel gekommen . Er hat dann seiner¬
seits zu melden gewußt :

„Die Nachrichten lauteten also sehr unsicher und schei¬nen nicht ztveifelSfrei. Nach unseren Erkundigungen nun
an zuständiger Stelle ist die Meldung betr . die Kan¬
didatur Obkircher in Heidelberg vollständig ans der Luft
gegriffen .

"
Die „zuständige Stelle " war lvohl Obkircher selbst.
„V o l l st ä tt d i g a u s d e r L u s t g e g r i f s e n " !

Das ist fast nicht möglich . Ettvas muß doch an der
Sache geivescn sein.

Die „Heidelberger Zeitung "
, von der schon oft be¬

hauptet wurde , sie stehe zu Wilckens in Beziehungen ,die jedenfalls leichter bei Wilckens vorsprechen kann
als der „General -Anzeiger "

, I>at einfach die Mitteil¬
ung der „Straßb . Post " erivähnt und geschrieben :

„Dazu sei bemerkt , daß hier neuere Entschließungen
inbezug aus LörrachWand bis jetzt nicht bekannt geworden
sind. Mit der Frage der Heidelberger ti'andidatur ivird
sich, wie wir hören, der Engere Ausschuß der Partei am
nächsten Dienstag befassen . Die definitive Aufstellungder Kandidaten erfolgt bekanntlich durch den loeikcrcn
Ausschuß.

Daß eine Kandidatur Obkirchcrs in Heidelbergs sehr
beifällig ausgenommen werden würde , ist zweifellos.

"
Das Blatt kväre sicherlich in der Lage geivescn ,

mehr sagen zu können . Die Schlußbemerkung tvüre
sehr tattlos gegenüber den Vertretern von .Heidelberg ,
kvenn nicht sessitände, daß lvenigsteus einer von den
zwei Plätzen frei wird .

Am nächsten Dienstag wird dc umach die Aufstell¬
ung der Kandidatur Obkircher für Heidelberg I er -
folgen . W«ks seit Sylvester ihr vorausgegangen ist,
ivar anscheinend ein Preß - Manöver ,
um Obkircher die Erlangung der Hei¬
delberger Kandidatur zu erleichtern .
Etwaiger Widerstand in Heidelberg sollte zum vor¬
aus gebrochen «Iverden und Obkircher als derscnge
erscheinen , dem die .Kandidatur mindestens halb aus¬
genötigt iverden mußte . Bezeichnenderweise hat die
„Straßburger Post " auch von keiner cseite einen
Tadel erhalten : nicht von Karlsruhe , nicht von
Mannheim und auch nicht von .Heidelberg aus .

Dr . Obkircher und LörrachrLand .
Zu der Angabe der „Bad . Lbsztg .

"
, daß nicht darin

die Schwierigkeit lie t , daß Dr . Obkircbcr nickt auf den
Wahlkreis Lörrach-Land verzichten möchte , schreibt die
freisinnige „N . Bad . Ldsztg .

" Nr . 3 Morgen -AuSgabe :
Im übrigen ist wohl k a n m z u b e st r c i t e n , daß

unter den mehreren Schwierigkeiten , welche die Verständig¬
ung wegen Lörrach -Land h 'tte , eine darin lag , daß
Dr. Obkircher vorauSsicktlichKandidat dieses
Kreise » sein sollte . Ob auch nun diese Schwierig¬
keit behoben sei, will die „ Landeszeitung " nicht sagen. Sie
möchte auch die Kandidatur Obkircher noch offen lassen . Die
Angeiegenheit befindet sich also noch immer in de «
Stadium , daß von den Freistnniaen der demokratische
VermittlnngSvorschlag angenommen wurde, die Vertrauens¬
männer beider Parteien in Lörrach -Land entscheiden zu
lasten , daß aber über diesen Vorschlag eine
Verständigung « och auSsteht .

3 emnach wären die EinigungSverhandlungen bisher
ohne Eriolg gewesen und die „Straßb . Post " nahm die
Absicht für di« Tat .

CD Sozialdemokratischer Parteitag .
Die sozialdemokratische Partei Badens hält am Sams¬

tag den 27 . und Sonntag den 28 . Februar in Offenbürg
ihren Parteitag ab. Ten Bericht über die parlamenta¬
rische Tätigkeit erstattet W . Kolb , über die bevor¬
stehenden Landtagswahlen referiert Dr . Frank .

« aiser» Geburtstag und die Demokraten.
Der HI Korrespondent der „Straßb . Post " schreibt in

Nr . 8 aus Karlsruhe :
„Seit Jahren veranstaltet die hiesige Bürgcrsckast mit

Unterstützung de» Studtrat » zu Kallers- und Großherzog»-
Geburt» tag in der Festhall« patriotische Feiern , die stet»
einen großen Anklang bei der Bnrgerschast gesunden haben.
Al» dieser Tage da » Festkomitee zur Vorbereitung der
Kaiser-GebuttstagSfeier zusammentrat, war bei ihm ein
Schreiben eingttaufen , worin die Demokraten sich
außerstand erkläre « , dieses Jahr fich an der Feier
beteiligen zu können . Die Nationalliberalen , Frei¬
sinnigen. Konservativen und da » Zentrum werden, wie
bisher, sich beteiligen . E» ist nickt gerade auffallend ,
nach der Haltung einiger demokratischer Führer und der
demokratischen Prcsie, daß die Partei auf einmal wieder ihr
radikale» Herz entdeckt. Eie scheint überhaupt wieder
auf ihren alte « , von nationaler Seite oft beklagten
Berneinung » standpunkt , den man nach den «x»
fahrungen der letzten Jahre für überwunden hielt, znrück-
fallen zu wollen . Die » zeigt sich auch in ihrem Verhallen
bei der Errichtung eine» Großherzog Friedrich-Denkmal».
Ai» bekannt wurde, daß der Stadtrat dem AürgerauSschuß
Vorschlägen werde , die Kosten de» Denkmal» au» städtischen
Mitteln zu bestreiten, hat selbstverständlich die Sozialdemo¬
kratie diesen Gedanken verworfen ; aber die Demokraten
wollten hinter ihnen nicht zurückbleiden , nicht rückständiger
sei«, und haben sich beeilt, cdcnfall» gegen eine Belastung
der gesamten Bevölkerung durch die Uebernahme der Denk-
malrkoste« au» der Studtkaffe aufzutretcn. Bi» jetzt war
diese » Verhalten insofern von Erfolg, als auch au» natio¬

nalen Kreiseu Vorschläge gemachl werden, zuuächst eineöffentlich« Sammlung zu veranstalten und nur den fehlendenRest ans die Stadtkaffe zu übernehmen."Der Vorschlag zunächst eine Sammlung in Karlsruhezu veranstalten, ist auch in der „Bad . Ldsztg " ohnewerteres veröffentlicht worden. Die Frage der Auf¬bringung der Mittel zum GroßherzogSdenkmal hat mitdem monarchischen Standpuntt nichts zu tun.Auch kann man sich von einer allgemeinen Kaiserfeierfernhalten , ohne deshalb auf einem nationalen Ver«
neinungs - oder antiinonarchisckeu Standpuntt zu stehe».ES konimt dabei ganz auf die Gründe an. die man fürein solche» Verhalten hat . Wenn die Demokraten fürihre Praxis bloß den Kampf gegen da», persönliche9!egiment anführen können , dann kommt man allerdings
zu der wohl keineswegs unrichtige» Vermutung , daß ihre
monarchische Gesinnung Kündigun sftisten einhält .? Freibnrg . 2 . Fau . Nach der „Frauff . Ztg .

" sollRebmann in Karlsruhe II , dem Bezirke des Abg .Binz aufgestellt werden , in Freiburg also nicht mehrkandidieren . Das letztere klingt nicht umrahrschestl -
lich. Sicherlich ist die Sittiation für eine erneuta
Kandidatur Rebmauu feincswcgs günstig . Dazu
konnnt noch ein «besonderer lttnstaud . Me „ Badisckw
Landcszcittrug "

„weiß riichr" und „ lvill auch nicht
wissen "

, daß er der Rcacher im Unternehmen de»
Oberschulrates gegen Rödel ist. Andere Leute wissencs aber . Und die Sozialdemokraten gehören zudenen , die es nicht bloß wissen, sondern ttnn auch
sehr verargen . Er kann sich in diesem Falbe nickt
entschuldigen wie damals , als es sich um seine -Stimm -
cuthaltung in der Angelegenheit der Lehrerseminareliaudelte . Die Leitung des Unternehmens goleu
Rödel hätte er ablchuen können , wenn er sie nicht
selber gewollt hätte . Meser Umstand macht es zwei -
felljatt , ob ec zum Großblock -Kandidaten noch seruer
sich eignet . Und nur als Großblock -Kaudidat hätte
er in Freibnrg III Aussicht . ,,Wichtiger und schwerwiegend in seinen Augen wcrü
iudefsen ein tveiterer Umstand sein . Es sst 6ar mchc
unwahrscheinlich , daß er bei aller Bereiumingkeit , ein
Kammer -Mandat zilüberuetmien , ein joiches nicht
mehr möchte. welckwS sozialdemocratnchs Httse zur
Unterlage hätte . Diese Momente wurden es erklär -
lich crsckicinen lassen , wenn Rebmann in Froiburg IIt
uicf)t iiiC’fjT fonMiHCtcit sollte . .O-ö et* in £tün .*?ruuo .
willkommen wäre , dürste fraglich sein . Es wird sich

Die hiesigen liberalen Blatter „Freiburger Zeit ,
nng " und ,

' Breisganer Zeitung " liaben Nottz vo»
der Mitteilung der „Franks . Ztg .

" genommen : da^
erstere Blatt hat sie einfach übernommen , ohne n ,
gend lvelche Bemerkung dazu zu mackien : das letzterü
hat sie mit Fraaezeicknm versehen . . ■□ Mctzkirch . Der „Oberbad . -Grenzbote '

jckieiUj.
eine Redattion zu lickbeii. -wölckce in Wählangel ^ jU .
Herten fast unglaublich rinwisseiid ist- Das
schreibt in seiner ssteujabrsnnminer : _ . .

„Der ZeiitrnmZkmididat für Aießkicck^Lwaach
mm endlich gefunden zu fein . Wie nnö aus glaubwtz,
diger Quelle mitgereilt wird, geht man mit dem vseoan ^
um, Herrn Pfarrer Martin aus Eigeltingen vre »Mn.
dibatur auzutra -gen . Unsere Ertuudigungeu ergaben,
die Aufstellung schon erfolgt sein soll.

"
Weiß die Redaktion nickst, daß Eigestingen zu »

WcÄ 'bezirk Meßtirch -Stockach gehört ? ptä
sie nicht, daß ein Pfarrer in dem Wahlbezirk nickst ge ,
wählt werden kann , zu ivclchem seine Pfarrer gehört ?'
Oder weiß sie beides nicht? Ihre angeblichen „Er¬
kundigungen " hat sie jedenfalls -nicht bei ZomrnmL .
Iculeti angestellt . So unwissend sind auch me cui .
sachsten Zentrimiswähler nicht, wie sie selbst -sich
zeigt . Unmöglich lväre es nicht, daß jemand ire ,mn .
gelilkt " -hätte , nachdem er merkte , tvie uitterrrchtet
und gescheit sie in diesen Dingen ist.

Verschiedene andere Blätter haben die jsoackstlchr
von der Kandidatttr Martin übernontmen . ans avetcke
wir die dem nationalliberalen Meßkircher Blatt gr -
widinete Kritik nicht ausgedehnt -haben ivollen . W« «»
ein Unterländer Blatt nicht lvciß oder übersieht , das;
Eigelttngen zum Wahlbezirk Mcßkirch -Stockach sie
hört , so ist es etivas ganz anderes , als wenn es eirrenr
Meßkircher Blatt tz'assicrt .

Xieine baäilcke Lkroniir.
Karlsruhe, 4 . Jan . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben gnädigst geruht, dem Kaufmann
Karl Gustav Bender hur und dem Mctzgermeister
Friedrich Fiedler in Mannheim da » Prädikat „Hof¬
lieferant " zu verleihen.

Karlsruhe» 3- 3 <?n . Die Station Beuggeu wird
am 4. Januar auch für Eil- und Frachtstückgutverkehr er¬
öffnet. Dieselbe hatte bisher nur dem Personenverkehr
gedient.

Ncckargcmknd » 1. Jan . In der Eylvesternacht er¬
hängte sich vier in einer Scheuer ein 13 Jahre alter Volk»-
schüler au» Furcht vor einer kleinen Strafe.

= Weiugartcu, 3. Jan . Unerwartet rasch und nach
kurze» Leide» verschied am 30. v. M . der hiesige Post -
sekretär Dörner . Die Leiche wurde nach Karirruhe
überführt. Unter starker Beteiligung bewegte sich der Trauer¬
zug bi» zur LrtSgrenzc . Ter Verblichene amtrerte (>ier nur
vier Jahre und genoß durch sein freundliche » und entgegen¬
kommende » Wese« die Sympathien drr gesamten Ernwohner-
schaft . Seiner Familie war er ein liebevoller, trcubrsorgter
Vater, seine « Untergebenen ein musterhafter, gerechter Vor¬
gesetzter. Al» eifrige» Mitglied de» hiesigen AoltSvrreinS
» achte er au» seiner tiesreligiösen Uebcrzeugnng kein Hehl,
tteguivkeat in pace .

A Weingarten, 3 . Jan . Heute abend halb 9 Uhr
explodierte auf der Landstraße Wemgarten-Untergrom-
bach der Benzinbehälter des dem in Ettlingen wohn¬
haften Fahrradhändlcr » Netzer gehörigen Motorivagc » » .Der Wogen verbrannte rn wenigen Minuten vollständig.
Der Ehauffeur, al» einziger Jnsasic, rettete fich durch einen
Sprung au» dem Wagen .

lokales .
« arlsrub». *■ 3 « «»« 1909.

« u» dem Hofbericht. Am ÄteujahrStage besuchte»
der Großherwg und die Großherzogin mir der Großhcrzogin
Luise den Gottesdienst in drr Schloßkirche.

Hierauf empfingen die Großherzoglichru Herrschaften in
de» oberen Sälen de» Schlosses die Damen und Herren de»
Hofstaate» und die Hofstaaten Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise, Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm, Seiner Grotzberzogiichen Hoheit de» Prinzen und
Ihrer Kgl . Hoheit der Prinzessin Max zur Veglückwüuichung.
Darnach empfingen Ihre Königlichen Hoheiten die Mit¬
glieder de» StaatSministcrilim », den Präsidenten de»
Evangelische» Oberkirchenrat » Gchrimeral D . Heilung, di«
aktiven Generale der Garnison mit dem Ehef de» General¬
stab « de» 14. Armeekorp », ferner die hier anwesenden
diplomatischen Vertreter : den K-öniglich Preußischen Ge-
sandten vo« Eijendecher und den Kaüerlich Russische«
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LrgationSsekretiir von © a&Itr , sowie den Kommandeur de »
Gendarmeriekorp » Generalmajor Anheuser . Hiernach meldete »
sich zur Ueberreichung der MonatSrapporle : Oberst Freiherr
von Lüttwitz , Kommandeur de» 1 . Badische » Leibgrenadicr -

regiment » Nr . 109 , Oberstleutnant Freiherr Thumb von

Neuburg , Kommandeur de» 1 . Badischen Leiddragoner¬
regiments Nr . 20 , und Major Franoux beim Stabe de»

Frldartillerieregiment » Gros ; Herzog ( 1 . Badischen ) Nr . 14 .
Am Samstag vormittag hörte der Grobherzog de » Bor¬

trag de» Geheimerat » Dr . Nicolai . Um 12 Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit den Generalleutnant z . D . Fritsch .
Präsidenten de» Badischen MilitärvercinSverbande », und
nahm sodann die Meldung mehrerer Offiziere entgegen .

Nachmittag » folgten die Borträge des Geheimerats Dr .
Freiherr «! von Babo und de» Legationsrat Dr . Scyb .

Der Grostherzog richtete alsbald nach dem Bekaunt -
iverden der am 28 , o . M . in Süditalien ringelretenen
furchtbaren Erdbebenkatastrophe ein Telegramm an den
König von Italien , in dem Seine Königliche Hoheit Höchst»
sein wärmstes Mitgefühl bei dem nationalen Unglück au »-
sproch. Seine Maieslät der König antwortete hierauf am
81 . v . M . mit Worten herzlichen Danke » für die Teilnahme
de» Großherzogs .

----- Spende . Der Grobherzog spendete für die Erd¬
bebenbeschädigten in Süditalien die Summe vo « 8000 Mk .
zuhanden des StaatSmiuifier » Dr . Freiherr » von Dusch .

- - Die beiden niesige » Eisbahueu sind infolge der
milderen Temprratnr nicht mehr benützbar .

ft - Welt -Kinematograph ( Kaiserürabe 133 ) . Ein in
jeder Hinficht erstNassigeS Programm bietet der Welt -Kine -
matograph , ttaiserstraße 133 , vom 31 . Dezember bi » 6 . Jan .
sei » en Besuchern . Bor allem sind es die beiden Dramen
„ Prometheus " und „Dal gestohlene Dokument "

,
deren packende Szenen den Beschauer bis zum Schlug in
Spannung holten . Nicht minder interessant sind auch die
Naturaufnahmen „ Stadtbilder von Straßburg " und
„Flubpterdjagd auf den Seen von Zenlral -
afrika "

, letztere » ei » Bild , da » jeder Waidmann ansehen
sollte . Auch der Humor kommt nicht zu kurz. Dafür sor . en .
eine Reihe löstlicher Bicher , von welchen des Angler -Idyll
„ Still ! jetzt beißt einer an " besonder » erwähnt sei.
Während „ Banjo - Solo " ein originelle » Tonbild da »
Programm vervollständigt .

Vermiete Naäirickten.
Mainz , 2 . Ja » . Eine wichtige Tatsache , die für

die Charakterisierung des im Wahnsünn zum vier¬
fachen Mörder gewordenen Josef Racke von Bedeut¬
ung ist, wird nachträglich noch bekannt . Wie jetzt festge-
stellt ist, mischte der junge Mann dem Weinglas seines
Baters während der am Abend vor dem Mord stattge -
ljadren Familienfeier hoiinlich ein -Schlafpnlver bei .
Di « Wirkung des Pulvers hatte er schon vorher erprobt ,
indem er bereits nach dem Mittagstisch iw das Wein¬
glas des Vaters ein solches schüttete . Herr Racke wurde
auch in der Tat bald nach dem Essen so sehr vom Schlafe
nbermannt , daß er sich niederlegte , und bis nachmittags
w l , , schlief. Das am Abend beigemischte zweite

denn auch die von dem Mörder beabsichtigte
Wirkung . Cr konnte , nachdein er bis zur Ausführung
semer «ntsetzdiclien Tat im Badezimmer sich versteckt ge¬
halten hatte , gegen 2 Uhr nachts den im tiefsten Ecblafe
liegenden Vater , ohne ein Erlvacken desselben zu befürch¬
ten . in der grauenhaften Weise hinmorden . So auf¬
fallend nun auch diese Tatsachen für die wohl vorbe¬
reitet « , von besonderer Ueberlcgung und gewisser Ver¬
standesschärfe zeugende Tat des Mörders ist, so spricht
die andere Deutung , derzufolge der Sohn seinem Vater
einen raschen und möglichst schmerzlosen Tod bereiten
tvollte , auch wieder entschieden für die Wahnvorstellung
des Unglückseligen , der noch heule glaubt , seinem Vater
durch die blutige Tat eilten guten Dienst erwiesen zu
haben .

Pittsburg , 81 . Dez . ..Daily Ehronicle " meldet : In
Maybonry / Virginia ) ereignet « sich in der Kohlenzeche
.̂ ickbranch eine Explosion . 83 Bergleute lvurden durch

den Zusanriiienbruch des Kohlenflözes lebendig begraben .
10 konnten gerettet iverden . Die Kohlenmassen ver -

Krrrten alle Auswege, so dah das Rettungsiverk sehr «r-
wert ist. 23 Leichen konnten geborgen tverden , 80 Berg¬

leute befinden sich noch in der Dies «, 10 Mann konnten
gerettet werden .

Ein furchtbares Erdbebru in Auleritalie » nnb 5i ;i !irn .
Ein klares Mid von den schrecklichen Ereignissen in

Süditalien ist zurzeit immer noch nicht zir gewinnen . Die
Meldungen von Einzelheiten enthalten noch eine Reihe
von Widersprüchen . Die Angaben über die Zahl der
Toten schwanken zwischen Gl 000 und 200 000 . Rach
einem Originatbericht d«S ,L uze euer Vaterlands " ist in
Messina hauptsächlich die untere Stadt am Meeres -
stranü — der schönste Teil der Stadt — mitgenommen
tvorder, und zwar mehr durch die Hochflut als durch das
Erdbeben .

Auf diese herrlichen Gebäude Ivälzte sich eine MeereS -

£ut mit Wogen von 20 Meter Höhe . Schiffe von hohem
onnengehalt , die im Hafen lagen , lvurden gegen das

Stadthaus geschleudert , als seien es leichte Korke . Das
Marinearsenal wurde von den durch einen Zyklon auf¬
gewühlten Wogen wie ein Kartenhaus umgeworfcn .
Dreihundert Häuser am Strand « , die einen
Wert von 200 Millionen Franken darstellten , wur¬
den zum größten Teil « vernichtet . Meie Bewohner iour -
den von der See davongetrage » . Durch den Umstand ,
daß gerade der aristokratische Teil der Stadt , der tiefere
der amphitheatralisch ansteigenden , sehr alten Nieder ,
laflung verheert worden ist, erklärt sich auch die Tatsache ,
daß so viele Notabilitäten nins Leben gekommen sind,
Marinebamte , der Polizeipräfekt , der Deputierte Fnlci
mit seiner ganzen Familie , .der Bischof (nach anderen
Meldungen der Weihbischof ) , ein General usw . Aus der
Vernichtung der bedeutendsten Persönlich taten Messinas
und der wichtigsten Gebäude ist dann der Schluß ge-
zogen lvorden , es müßten viele Tausende Menschen um -
gckominen sein . Der obere Teil der Stadt blieb aber
verschont , auch da » Erdbeben konnte hier nicht zu großen
Schaden anrichten . Insbesondere sind die Kirchen , loelche
all « auf der Höhe liegen , vcrhälttrismäßig wenig ge¬
schädigt .

Di « Geschichte des Untergrundes von Messina ist
hellte noch nicht vollständig festycstellt . Der Teil der
peloritanischen 'Berge , der Messina am nächsten liegt , be-
steht aus Felsbogen , di « kein« Spur von Sedimenten
früherer Perioden aufmeisen . Derartige Berge erlei -
den natürlich im Laufe der Zeit bedeuteird « Verschieb -
ungen ; die Geschichte 'Siziliens ist sehr reich an solchen
Aenderungeri des ÄergprofilS und DodenniveauS .

Das -Meer , das verdrängt lvorden war , als vulkanische
Kraft « Land auf der Diese heraufschoben , sucht durch
unterirdische Straßen wieder sein verlorenes Gebiet zu
erringen . Bei Gazirri , das so schrecklich unter dem Erd¬
beben litt , —- eä ist eine Vorstadt Messinas — befinden
sich wehere Seen mit Salzwasser . Hier ist das Meer wie¬
der von vnter zu den Stellen gedrungen , von denen das
aussteigeirde Land es verjagd hatte . Verschiebungen im
Erdinnern haben diesen Einbruch begünstigt .

Das Erdbeben dom 5 . Februar 1783 gehört auch zu
diesen unheilvollen Verschiebungen , es zerstört « damals
die halbe Stadt . Die alten Chroniken lassen keinen
Zweifel darüber , daß im Erdinnern Hohlstellen ver¬
schwanden , daß das Land sich fetzte. Zwei Stunden
lang wiederholten sich sehr heftige und unregelmäßige
Erschütterungen . Die Front zweier Kirchen , ein Teil des
MunizipiunrS , die alten Häuser am heutigen Universt .
tätsplahe stürzten «in ; die Zahl der Opfer überstieg

10 000 . Die Stadt wurde auf 20 Jahre von deu Ab¬
gaben befreit und zur Hebung seiner Entwicklung zum
Freihafen erklärt . Die Seidensabriken , die in Messina
bestanden hatten , taten sich aber nicht mehr auf . Von
1783 an siedelte die Bevölkerung der 'besseren Klasse« , di«
Höhe verlasiend , mehr am Strande an . Diese Neustadt
ist nun vom Wasser umgevissen worden .

Am Abend des 10. November 1894 erlebte Messina ein
womöglich noch heftigeres Erdbelen als das 1783er , die
Folgen tvaren aber nicht so schlimm wie damals . Die
höher gelegenen Teil « der 'Stadt trotzten der Erschütter -
ung . Wohl waren viele Häuser beschädigt , doch nur
lvenige stürzten ganz . Einen ganzen Monat lang dauer¬
ten die Erschütterungen fort , so daß die unglückliche Be¬
völkerung feste Wokmstätten gar nicht mehr zu beziehen
wagte und viel« Sizilianer ihr Heimatland verliehen .
Ans dem 1894er Beben darf auch der Schluß gezogen
werden , daß diesmal der Schaden ebenfalls nickst die
riesigen Dimensionen angenommen hätte , wenn reicht
andere Staturkräfte mitgewirkt hätten .

ES ist merkwürdig , daß in Messina der Hafenkai sich
bis auf das Meevesuiverau gesenkt hat , »vährend fcst-
steht , daß jene unteren Partien bei dem großen Erd¬
beben von 1783 sich auS bau Meere gehoben haben . Die
Senkung erstreckt sich nicht nur auf Messina , sondern auch
auf die ' gegenüberliegende Westküste von Calabrien . Die
Nachricht , daß die Meerenge von Messina unpassierbar
gelvorden sei, dürfte deshalb nicht auf Tatsachen be¬
ruhen ; toäre dies aber doch der Fall , so würde das ein «
ko große tvirtsckaftliche Schädigung Messinas bedeuten ,
saß « S wohl nie mehr sich von diesen : Schlage erholen
tvürde .

Reggio .
Hä . R o m, 2 . Januar . Das Hauptinteresse lvenbet sich

nun Reggio , das bisher über Messina ganz vernach .
lässigt wurde , zu . Das Elend der lleberlebendcu ist un¬
beschreiblich. Alle Einwöhner Iverden von Hunger ge¬
peinigt . Die von der Regierung gesandten Lebensmittel
tvollen noch inimcr nicht eintvefsen . Dazu kommt große
Kälte , der Mangel an Kleidung und schützenden Wohn¬
stätten . Kein einziger der Geretteten ist völlig bekleidet .

Messina soll nicht mehr anfgebaut werden .
Hd .R o m , 2 . Januar . !Jn amtlichen Kreisen Italiens

verlautet . Messina solle nicht wieder aufgebaut werden
und die gerettete Bevölkerung anderswo aiigesiedeli wer .
den . Tatsächlich besteht bei den Stadtverordnete » von
C a t t a n i a auch der Plan , eine neue Borstadt für die
dorthin geflüchteten Messineser zu erbauen und dem Vor¬
ort den Namen Messina zu geben . Mehr als 15 000
Flüchtlinge , Venvundete und Unverwundete , sind aus
Messina nunmehr in Cattania angelangt . Di « Hospitäler
sind überfüllt , nur fehlt es an Aerzten . Dagegen strömen
immer neue Bertmindete hinzu .

Neue Erdflöhe .
Hd . Mailand , L Januar . Die „Slampa " meldet

aus Messina : Die Erdstöße dauern fort . 'Seit gestern
Morgen sind drei Erdstöße verspürt worden , und zwar
morgen -? 8 .30 Uhr , mittags t .351Ifjr und ckbends 10 .47 Uhr .

Hd . R o in. 2. Januar . Die Königin - Mutter
hat ihr Palais in ein Hospital umgewandelt und sich
zahlreicher Waisenkinder angenommen .

Hd . R o m , 2. Januar . Die „Tribuna " meldet aus

Messina : Angesicht ? der Aussichtslosigkeit , die Verletzten
aus den Trümmern zu retten , sollen die Ruinen durch
Kriegsschiffe beschossen werden . Um sie vollständig zum
Einsturz zu bringen . Man hofft dadurch auch deu AuS»
bruch einer Epidemie zu verhindern .

Hd . Paris , 2 . Januar . Die Blätter veröftentlichen
sie erste Liste von Zeichnungen für Italien , welche bereiiS
die Summe von 480 000 Francs aufweist .

Hä . Frankfurt , 2 . Januar . Die Wurstfabrik
E . G . Hartmann hat am Donnerstag 1000 Dosen Frank¬
furter Würstchen nach Ealabrien gesandt .

Hd . Neapel , 2 . Januar . Als gerettet lvevden fer -
»er gcinekdet : Max Stengclin ans Tuttlingen und
Familie Saran » .

Hd . Berlin , 2 . Januar . Von de» beiden im Mittel¬
meer kreuzenden deutschen Kreuzern , die zur Hilfeleistung
in das NnglückSgebiet entsandt wurden .liegen folgende
Nachrichten vor : Hertha telegraphiert ans Messina ,
daß sie heute . SamStag früh , m -t einem Verwundeten .

Transport in Neapel eintreffen wird . Biktorm Lu - ^ r,t

jou Alexandria in Eorfu eingetroften und nach Ompfang
der Ordre noch in der heutigen Nacht nach Messina in

- ee gegangen .
Dementis .

Hd . London , 2 . Jan . ..Daily Telegraph " meldet

rus Malta , der dortige Admiral teile mit , daß die

Gestaltung der Meere,ig « von Aressina kein« Verandernng

» fahren habe und daß die Schiffahrt nicht beemtrach -

’ 8t
IId .

'
R o m , 2 . Jan . Die Meldung vom Verschwinden

'Weier lipariscker Inseln ist unrichtig .

Hd . Rom , 2 . Jan . Die italienische . Regierung de-

nentiert die Meldung , daß entflohene Sträfling Ver -

vnndeten und Leichen di « Finger angeschnitten hatten ,

im sich in 'den Besitz von Ringen zu sehen .

BeiletdSkuiidgebung « ».
Hd Berlin , 31 . Dez . Kaiser Wilhelm hat an den

ßrüfekten von Palermo ein ^ wegten Wortan ge^
l-

enes Beileids -Telegramm anläßlich der schrecklichen

Katastrophe in Sizilien gerichtet . Von König Viktor

iinniiuel und dem Minl,terprasidenten Gwsitti trafen

Telegramme an den Kaiser undüie putsche
R^ nerung

:in , ni denen sie in den herzlichsten Worten für dieüe -

viesene tvarme Anteilnahme an dem Ui' Oluck danken

Ebenso bat zwischen der Kaiserin und der Koingm von

Italien ein in herzlichen Worten gehaltener Telegramm -

vechscl stattgefunden . Der Militärattache ^ deutschen

gotschaft ist gestern abend nach der Unglucksstatte in

Süditalien abgcreist .
Hilfsaktionen .

rra w » rlin 30 De » . Die Vertreter der Berliner

Großbanken an ixt hiesigen Böse
ibgebalten . Ein Komitee für die H ' lssaktian ,st bereits

onktitniert Eine Zeichnung der Berliner Banken soll.
Die verlautet, fürs erste A -

H
0000 ME crflHxn hEn .

Hd . Rom , 30 . Dez . Der Minister deS Inn rn sandte
00 000 Lire für die Notleidenden ,n Sizilien und Cala -

aien die «lÄ Summ « di« Sparkasse von Bologna .
!>ie Gemeinde -Verwaltung von Rom zeichnAe .vorläufig
!0 000 Lire , wcin . sterpräsident Gwlittr «Hieß einen Auf -

uf an die Nation zur Unterstützung der Bevölkerung der

eimgesuchten Gegenden .
Messina , 1 . Jan . Um die Rettungsarbeiten sicher

u stellen , ist Messina in Zonen eingeteilt , denen je « ine
cruvpenabteilung überwiesen wurde . Das Rote Kreuz
rrichtetc in der Stadt zahlreiche Baracken . Auf dem
Uatz San Martina , wo sich die Wirkungen des Bebens
« sonders zeigen , reichen jedoch die Baracken nicht aus
die Aerzte verbinden die Verwundeten deshalb bei Regen
nter freiem Himmel . Allein gestern wurden etlva 800
lerletzte behandelt . Die Geflüchteten kehren , von
junger und Durst getrieben , wieder in die Stadt zurück.
Ergreifende Szenen spielen sich am Zollamt ab . wo Le-
enSmittel verteilt werden . Di « Rettungsarbeiten wer -
en mit der größten Beschleunigung betrieben , alle an
hr Beteiligten vollbringen HeÜxntaten . Man trifft
lahren mit Verunglückten , die aus den Trümmerhaufen
ervorgezogen wurden , nachdem sie drei Tage darunte ,
elege » batten . Messina und Reggio und die bnachbarten

'» den wurden unter den Oberbefehl des Generals
za gestellt , dem vier Generale deS Generalstabs bei -
xn worden sind . Fortwährend tverden Truppen an

gesetzt, da Hilfe überall erforderlich ist .

Hd . Neapel . 2 . Ja » . Der Bürgerincistcr von Rom
hat zur Aufnahme von Verwundeten auS Süd -Italien
200 Betten vorgesehen . Der Verband der Presse hat sich
erboten , eine Anzahl Verivundeter in Pflege zu nehinen
und auch später zu unterstützen .

Hd . Neapel , 2 . Jan . Der Dampfer Ricania hat
gestern 300 Ueberlebende , darunter 30 Verwundete , aus
Aiessina hierher gebracht .

Mailand . 2 . Jan . Professor llricco , Direktor deS
Aetna -ObservatoriumS , schätzt die Zahl der Toten auf
200 000 . Die Regierung sandte 36 Schiffe mit 6000
Mann inS Unglücksgebiet . In Reggio ist oi« Landung
leicht , in Messina wegen der Zerstörung der Kais schwer.

Hä . Haag , 3 . Januar . Hier hat sich ein Komitee
unter dem Vorsitz deS Ministers des AuSlvärtigen ge-
bildet , um Gaben fiir die durch das Erdbeben in Sud -
Italien Geschädigten zu sammeln.

Hd . Madrid , 3 . Januar . Der Gemetaderat be¬
schloß, dsm italienischen Gesandten 20 000 Francs für die
Ueberlebende » der EMnchen -Kutastroph « in Italien zu
überreichen .̂ Zahlreiche Gemeinderäte in anderen
spanischen istädte » organisieren Festlichkeiten , deren Er¬
trag für den gleichen Zweck txstimmt ist.

Hd . ffl a ihingto li, 3 . Januar . Der Kongreß wird
morgens einen Kredit von 600 000 Dollar zur Beschaffung
von Lebensmitteln , KleidlingSstücken mid Zelten für die
durch das Erdbeben in Italien Geschädigten genehmigen .
Die betreffenden Gäben sind bereits an das Unterslütz -
ungs '-Komitc « gesandt worden .

Hd . Reggio , 3. Januar . 'Das Rettungsiverk dauert
fort . Die aufgefundenen Leichen werden außerhalb der
Stadt beerdigt . Die Berwundeten iverden auf die hier
vor Anker liegenden IZchiffe gebracht . In 'der Näh « der
Stadt sind 1500 Berivundcte in 400 Eisenbahnwagen
untergebracht , wo sie verpflegt werden .

Hd . Rom . 3 . Januar . Der „Trkbuna " zufolge wird
die Regierung in der bevorstehenden außerordentlichen
ParlanieiitStagung bchufts Wiederaufbaues der zerstörten
Städte und Ortschaften in Sizilien und Calckbrien nicht
die Aufnahme einer neuen Anleihe , sondern die Inan¬
spruchnahme der budgetären Ersparnisse und die zeitliche
Erhebung einer oder zweier Hauptsteuern in Vorschlag
bringen . Mit den hierdurch erzielten Mehreinnahmen
sollen die öffentlichen Gebäude und die privaten Häuser
in den zerstörten Städten und Ortschaften wieder aufge¬
baut werden .

Hd . Rom .2 . Januar . Das Parlament loird zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen werden , um den
Antrag der Mogierung . einen Kredit von 30 Millionen
Lire für die Bedürftigen im Erdböbengebiet zu bs -
Ivilligen , zu genehmigen .

Hd . Mailand , 2 . Januar . Dan „Secolo " tele¬
graphiert man aus Neapel : Fortwährend gelangen hier
verwundete Flüchtlinge an . Biele von ihnen werden in
Privakhäusern ausgenominen . Alle neapolitanischen Ver¬
eine verwandeln ihre Säle in Hospitäler und auch im
erzbischöflichen Palais fanden zahlreiche Schwerver -
wundete Aufnahme .

Hd . Messina , 2 . Januar . Der Präfekt bestätigt ,
daß alle öffentlichen Gebäude zerstört sind. Die Regier »
ung hat einen königlichen Kommissar ernannt , welcher
di« Geschäfte leitet .

Hd . R o m, 8 . Januar . 'Der König sandte ein Tele¬
gramm an den Ministerpräsidenten Giolitti mit dem Er¬
suchen, möglichst viel Schiffe mit Lebensmitteln und Des¬
infektionsmitteln zu senden .

*
Rom , 2 . Jan . Papst Pius X . stiftete nicht, wie

die Agencia Stefani meldet , 100 000 Lire , sondern
eine Million und läßt ein Hospital mit 400 Betten
errichten . (Köln . Volksztg .)

Rom , 29 . Dez . Der Geologe Professor Portis
erklärt in der „Tribima " . die Großmut der Nation
offenbare sich auch diesmal in wunderbarer Weise.
Mailand habe an einem Tage eine Million gezeichnet .
Der edle Wetteifer der italienischen Städte werde den
Kalabresen und Sizilianern zum Tröste gereichen .
Leider nütze Großmut nichts , wenn sie sich nur in
Almosen betätige . Almosen lähme die Willenskraft ,
scliaffe nur Armut und Elend . Was da unten not
tue , sei eine gute Volksschule , welche die dämmern -
den Geister wachrüttle und sie endlich erkennen lasie,
in den seismisch unsicheren Gebieten endlich anders
zu bauen als bisher . Erdbeben wären für Kalabrien
und Sizilien längst ein harmloses Naturereignis ,
wenn man di« Ratschläge und Mahnungen der Geo -
logen und Bautechniker aus Faulheit nicht überhört -
hätte . Möge endlich dir Regierung ihre Pflicht tun
und dieser Gleichgültigkeit nnd Stumpfheit ein Ende
setze».

Der Bürgermeister bon Messina abgesetzt .
Hd . R o in, 2 . Jan . Der König ließ den Bürger »

nmster von Messina wegen Pflichtverletzung absetzen
und den Stadtbanrat vom Amte suspendieren .

Dte Ereignisse auf dem Balkan .
Türkei .

Hd . Konstantin opel , 2 . Jan . Der oster-
rcichische Botschafter hat neuerdings beim Minister
des Aeußern wogen verschiedener Vorfälle energische
Scliritte unternommen .

Hd . Saloniki , 2 . Jan . Me hiesigen und auch
die in den Provinzstädten ersämnenden Blätter
führen wegen der bekannten angeblichen Worte des
Königs von Griechenland bezüglich Kreta eine erregte
Sprache . Montag wird in Smyrna eine türkische
Demonstration vor dem Konsulat der Sllpitzmächte
stattfinden , um gegen die Annexion Kretas zu prote -
stteren . Me Boykottbewogung gegen griechische
Waren nimmt ernste Dimensionen an .

Hd . K o n sta n t i n o pel , 3 . Jan . In der geft -
rigen Besprechung des österreichische,ngarischen Bot -
schasters mit dem Großvezir hat der «erster« erklärt ,
daß bei Wiederholung von Zwischenfällen wie in
Messina , »vo u . a . ein Lastttäger , der Postpakete auf
dem Rücken trug , mißhandelt iourde , ernste Konse-
qnenzen herauf beschworen werden könnten .

Montenegro .
Hd . Wien , 2 . Jan . Aus Gattaro wird gemeldet :

Infolge der Boykott -Bewegung in Montenegro wird
seitens der österreichischen Zollbehörden auf montene¬
grinische Waren der Generaltarif angewendet . Mes
hat in Cettinje , Niksic und Antivari

'
zu Deinonstra -

tionen gegen den Fürsten und die Rogiermig geführt .
Der Versuch der Regierung , die Mohamedaner zum
Militärdienst hemnzuziehen , ist nicht überall geglückt .

Serbien .
Hd . Belgrad , 2 . Jan . Nunmehr wurde auch

die letzte Partie der Reservisten des letzten Aufgebots
zu einer 20tägigen Waffenübung einbenlfen .

Hd . Serajewo , 2 . Jan . Der bei dem Ueber -
fall an der serbischen Grenze verwundete Gendar -
merie -Wachtmeister erlitt seine Verletzungen durch
eine Kugel aus einem Perkussionsgewehr , mit dem
die serbischen Soldaten ausgerüstet sind . Damit ist
der Beweis geliefert , daß die Angreifer nicht ser-
bifche Bauern , sondern feilsche Soldaten waren .

Frage mit der Opposition zu einer Verständi^ i
^

gelangen, werde enttveöex ^ - KabimNt^
° d° , » r das

Iclepitit M leinst Mriittti
Hd . 8eru « , 2 . Jan . Dir Ka ^ , _

**
7

mittag halb 1 Uhr im königlichen bcÄA e“l‘

kanzler gura Vortrag .
ocn

ttä . Bern , 2 . Zan . Nationalrat Hoä, ^ . .
tüchtiger Jurist und Führ « der ftonscr ^ .ü " , em
aesiorben . ^ wen , tjrgestorben . <,

Hd . Paris , 2 . JSn . Der „Figaro
" teilt »«» !v . .

deutsche Botschafter Fürst R a d o l i n anläßlich des <s| £ b

tage » des früheren P ' ästdenten Loudet bei diesem »Ir *

sprachen habe und ihm namens de» deutschen Kaiser» »nb V
Fürsten Btllow deren Glückwünsche übermittelte . Präs
dent Loubet war von diesem Zeichen kaiserlicher Huld
angenehm berührt und ersnchte den Botschafter , dem
Kaiser und dem Fürsten Bütow seine » herzlichsten Dank
auszusprechen .

114 . London , 2 . Jan . „ Daily Mail " brachte heute
früh eine Metoung , wonach die Rede des Kaisers ,
die er gestern vor den kommandierenden Generalen hielt ,
vorher mit dem Reichskanzler FürstenBülow ver¬
einbart worden sei .

Hä . London , 2 . Jan . „ Daily Expreß " will wissen,
daß König Eduard am 22 . oder 27 . Februar England
verlasse « wird , cm eine Mittel me er fahrt zu unter¬
nehmen , die ihn wahrscheinlich nach Konstantiuovel
führen werde . Der König , so sagt da » Blatt , fühle
sich gedrungen , dem Sultan seine Genugtuung
über die in der Türkei eingeführle » Reformen und
die Konstitution auSzndrücken . Auch gedenke er dem
Sultan er» Geschenk in Gestatt eine » englischen Reit¬
pferde » zu machen . Der Sultan habe eine besondere
Vorliebe für englische Pferde von brauner Farbe mit
einem weißen Stern auf der Stirn .

Senatswahlen in Frankreich .
Pari » , 3 . Jan . Bei den SenatSwahlen wurden

im ersten Wahlgang 23 Republikaner , 24 Radikale , 20

Sozialistisch -Radikale , 8 Pro ^rcssisten und 4 Kooseroative
geivähit . 24 Stichwahlen sind erforderlich . Unter den
Gewählten befinde « sich » , a . : Clemenceau , DestournelleS .
Eonstans , Jean Dupuy , Metinard , Pierre Bauoin .
Sarnen Freycinet , Maujo « und Stivot . 15 Deputierte
sind zil Senatoren gewählt .

Boi » Türkischen Parlament .
Hd . L o n b o ii , 2 . Jan . „Daily Telegraph " mei¬

det aus Konstantinopel : Gestern gab - er Sultan
deu Mitgliederil des Parlaments ein großes Bankett ,
lwährenb dessen ein Orchester die Hymne „Freiheit
und Vaterland " spielte . Der Sultan unterhielt sicl»
längere Zeit eifrig mit dein Präsidenten des Paria -
ments , Achmed Riza . In der Ansprache deS
Sultans , welche verlesen wurde , erneuerte dieser sein
feierlickjes Versprechen , die Verfassung inne zu lialten .

Juau - shi - kai abgesetzt .

Peking , 2 . Jan . Ein Kaiserliche » Edikt verfügt den
Rücktritt des obersten chinesischen Würdenträger », de»
Ministers de » Aeußern und Mitglieds de» Großen
Rat », Juan - shi - kai . Al » Grund wird angegeben ,
daß er an RheumaliSmuS leide . ES wird ihm befohlen ,
alte Aemter niederzutegen und in seine» Gedurt »-
ott zurückzukehre» . Durch ein weitere » Edikt wird
Natung zum Mitglied des Große » Rates er¬
nannt . Naluag dürfte voraussichtlich a « die Stelle
Juan -shi- lais treten .

Karlsruhep Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 22 . De, . Rudolf Robert , Vater Emil Manch ,

Ingenieur . — 23 . De, . Jakob , Valcr Jakob Schmidt , Tag »

löhner . — 24 . De , Emilie Mathilde , Vater Hermann Hansel¬
mann . Mechaniker . - 24 . Dez . Karl Friedrich , Vater Georg
Pabst , Lackier. — Christian Karl . Vater Karl Stgwalt , Korb »,

stadsapoteker . — Alfred Bernhard Lcopo -d, Vater Neiahold

Marx , Ingenieur . — Robert Erich . Vater Biltor Kölling ,
Schuhmachcn . 27 . De ». Karola Wilhemine Sofie , Vater

Karl v . Müller , Suddirektor . — 28 . Dez . Albert Franz ,
Vater Anton Srufert , Bremser . — Luise Ehariolte , Vater

Wilhelm Ulmer , Kutscher . — Fritz Emil , Barer Georg Josef
Schäier , Heizer . Friedrich Wilhelm , Vater Friedrich Mauer ,
Diener . — 29 . Dez . Friedrich , Vater Reinhold Zahn , Schnei¬
der. — Paula , Vaier Angust GiaSstetter , Ansicher . — Karl

Friedrich . Vater LutaS Hermann , Schreiner . — Erna Rosa .
Vater Ferdraand Johann Schwan , Schreiner .

T o d e « f ä l l e : 30 . Dez . Karl Kiefer , Kaufmann , ledig '

alt 46 Jahre . — Hermann Reinher », Chemiler , ledig , alt
60 Jahre — Ludwig Glaser . Maier , ein Ehemann , alt 3k»

Jahre . Eliiabetha , alt 4 Jahre , « ater Chnniaa Frank ,
« üsermeister . — Wilhelm Uliner , Kutscher, gesch. Ehemann ,
alt 37 Jahre . — Frieda Oberst , alt 49 Jahre , Witwe de»

Kaufmann « Karl Oberst . — 31 . De, . Hilda , alt 2 Jahre ,
Vater WUhelm Bier, , Schutzmann . — Barbar Lorenz ,
Privatiere , ledig , alt 43 Jahre . — Franziska Gramm , alt

5t Jahre , Ehe,rau de» Ober -Jntendantur -AmtS -Setretär »,
RechnungSrat Friedrich Gramm .

»Wetterbericht de » Zentraldur » skr » »teorvl . und
Hndrogr . vo « 4 . Januar 1909 .

Dir gestern bet Island erschienene Depression ist bis
zu » nördlichen Finland weitergezogen ; bis Älittcldeutschland
herab veranlaßt sie trudeS Laumetier . DaS Binnenland
wird noch von einem Hochdruckgebiet bedeckt, da » stch in
Bandiorm vo » den unteren Donauländern au » über Süd¬
deutschland hinweg bi » zu den Niederlande » hin . iehr ; in
seinem Bereiche herrscht meist nrb .tge » Wetter mit leichte »

Frost , der aber nur im Alpengebiet strenger austriU . Heitere »
oder neblige » Wetter mit leichtem Frost ist zu erwanen .

Waßerstadd de » Rheine » am 4 . Jan . 1VVV >r „ h r
Schusieriase » 0 .77 , gefallen 1. Kehl 1 .41 , gefallen 2 .

Ra tau 3 .06 , gestiegen 3 . 9wattit » eim 1 .66 , gestiegen 2 .

TageS - ttaleuoer .
Montag , den 4. Januar 1909 :

Kath . Gesellenverein . S Uhr Gesangsprobt zu besonderem
Zweck im „ Salmen " (Ludwig »platz. )

Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Unterricht » kur » .

Kneippverciu . Halb 9 Uhr Vers . 4 Jahreszeiten .
Muscumrsaal . Halb 7 Uhr WohlkätigkettStoiizett zum Beste, ,

de» BinzeusiuSveretn ».

Statt Neujahrskarten für den Bonifatius «
Sammel 'Berein zugunsten armer Waisenkinder
gingen bet un » rin :

Bisher 31 .05 Mk. I . K . 2 Mk. Ins . : 33 .05 Mk .

Geschäftsstelle de » „ Badischen Beobachters " .



Orossherzogliclies

ioftheater Karlsruhe
Mittwoch , den 6 . Jannar , 7 1/, Uhr abends

(Einlass 7 Uhr , Ende 9’ /a Uhr)

IV * Abonnement » - Konzert
des Orossherzoglichen Hoforchesters .

Dirigent : Dr . Georg GShler .
o . . . / Kve Sf nioniy von der Kgl. Oper in Brüssel ,aonsten : ^ Rudolf Dcnun , Grossh . Bad . Konzertmeister.

P r o g r a m m :
1 . Joseph Haydn , Sinfonie Nr. 2 . (D-dnr).

(Znm »Gedächtnis an die 100. Wiederkehr von Haydns Todestag .)
2 . A . Gretry , Arie filr Sopran und Orchester ans „Zemire et Azor11.
3 . W . A . Mozart , Balletmnsik zur Pantomime „Ties pctits riens'*.

(Znm ersten Male .)
4. W. Jomelli , Arietta „La Calandrina“.
5. H . Wieniawski , Violinkonzert ( L)- moll ).
6 . V . Beilini , Arie ans der Oper „Die Puritaner“ .

'
7. C. M . v . Weber , Ouvertüre zu „Oberon 1-.

Oeifentliehe Hauptprobe :
Mittwoch , den G. Jannar , vormittags 11 Uhr .

Preis der Eintrittskarte Mk. 2.

'
rauer ei Fr

. Hoepfiter
helle und dunkle Lager- and Exportbiere in Gebinden sowie in Behältern ä 201 und 20j2 Fl.

Deutsch -Porter

» ♦ * ♦ »4 -4 * ♦ *4 * 4 *4 *4147074

Qualitätsbier für Festlichkeiten ,
Aerztlieh empfohlen znr Kräftigung für Rekonvaleszenten und Schwächliche ,, I Sr. 17.

Danksagung.

Mittwoch , den 6 . Jannar 1909 ,
abends 8 '/, Uhr .

Im Ansstellnngssaal des GroWerzogl .
Gewerbeamtes , Karl-Friednchftraße Nr . 17

des Herrn Ing . Jnlins Bruns , Hannover ,
über die zeitgemäße Küche, unter besonderer Be¬

rücksichtigung des Kochens mit Gas .
Demonstration mit neuesten Apparaten .

Koch ? und Backproben werden während des
Vortrages verabreicht .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich
deS Hinscheidens meiner innigstgelieblen Frau, unserer
herzensguten Mutter und Tochter,

Emilie Vogel, geb. Schweiß,
sowie für die vielen Kranzspenden sprechen wir unseren
herzlichen Dank aus . Herzlichen Dank auch dem hoch¬
würdigen Herrn Kaplan Rohrwasser für die vielm trost¬
reichen Besuche, sowie den Niederbronner Schwestern ftir
ihre aufopfernde Pflege.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1909 .
Im Nanien der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Gustav Bogel.

Danksagung.

Wohltätigkeits -Aufführung
St . Ännahaus , Oftstadt.

Drcikiiuigstag , de» 6 . Januar

„Silvlai “
die Priesterin der Besta .

Drama i» fünf Aufzügen .
Anfang 6 Uhr . I . Platz 70 Pfg . . II . Platz 40 Pfg .

Der Vorstand .

Für die uns erwiesene innige Anteilnahme anläßlich
des Hinscheidens meines lieben Gatten , unseres unvergeß¬
lichen Vaters, Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers und
Onkels,

Mikipp Iaeckek,
Gr. Revisor,

sprecl>en wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Be¬
sonders danken wir für die zahlreichen Kranzspenden, so¬
wie für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Karlsruhe, den 31 . Dezember 1909.
Die Irilneruden Hinterbliebene».

Programm

Kaiserstrasse Nr. 133
Wischr, BUrkt,l«l| n . Arrnifrdr .

Preise der Plätze r
80 , 50 und 30 Pfennig «
Abonnenten , Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen.

Jeden Donnerstag neues
Programm .

«om 31 . Z>e,. 1308 »io inlll. 6. Aanuar 1900.
Das gestohlene Dokuuicnt.
Sherlock Holmes und James Dnappcrder Meisterdieb von London . Drama¬

tischer Film.
Banjo Dolo . Originelles Tonbild.
Stadtbilder in Stratzburg .
Still ! jetzt beißt einer an . Humorvolles

Bild.
Dramatischer Sagenfilm.

Ver -

/ £*in einfaches , bescheidenes Mädchen,A? -' welches felbüändig kochen kann,wird zur Besorgung eines kleinen Haus¬
haltes, zu einer Dame, gesucht . Näheres
durd) die Geschäftsstelle des Blattes unter
Nr. 348 .

Vas Änsdessera uad Amäsder«
von Kleider » und Wäsch«, sowie Neu -
anfertigen derselben wird pünktlich, billig
und rasch besorgt .
Amalienstraße 7, Sestenbau 4. Stock , l.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Onkels,
des hochwürdigen Herrn

Karl Hacker ,
Pfarrer a . D .,

sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus .

Besonderen Dank dem hoch¬
würdigen Herrn Stadtpfarrer
Kaiser für die vielen Kranken¬
besuche , für den Beistand am
Sterbebette und für die er¬
greifende Leichenrede, den ehr¬
würdigenKrankenschwestern für
ihre aufopfernde Pflege, der
Familie Kopf für innige An¬
teilnahme und reichliche Hilfe¬
leistung während der Krankheit.
Sodann find wir für das zahl¬
reiche Grabgeleite von nah und
fern allen zuni Dank verpflichtet ,
insbesondere den hochwürdigen
Herren Konfratres des Ver¬
storbenen , dem kath. Arbeiter¬
verein Zell -Unterharmersbach,
dem Vertreter der früheren
Pfarrei Randegg , und dem
Kirchenchor für den rührenden
Grabgesang. Für die vielen
Blumen - und Kranzspendenund
für alle Anteilnahme ein herz¬
liches „Vergelt 's Gott" .

Ir « 6. H .. 3. Januar 1909 .
Die trauerndenHinterbliebenen:
Benedikt Hacker Witwe

und Familie.

Suche sofort für einen Haushalt
von 2 Personen

tüchtige Köchin ,
welche «mch Hausarbeit übernimmt.

Angebote mit GehaltSanfvrüchen an
rau Ste

^iernngSaffrffor Redender ,

Prometheus .
Der Traum des Berauschten .

wandlnngSbild.
Flußpferdsagd aus den Seen von

Zentralafrika . Naturaufnahme.
Die gcheimnitzvotten Hände . Amüsant.

Veut8vbe
Isedensversieberullg

Potsdams . G.
Nene Versicberuncsabschlüaso ln 1907 :incsa

IO1/« Millionen Mark .
Anegozahlte Versicherungssumme:

4i0 , Millionen Mark .
Aktiva : 43 Millionen Mark .

Ansserst r lsüge B«di»pageii. - lässige Prämie sätze. — Freie KriegsversicieniM .
Virsiclemos nach einem Mre mnfKitbar. — onbeschränKlöeit tc der Wa d des Berels

8Bd ABfeettaltsortes. — Onverfallbare Policen eacii dreifätuigem Bestsüea.Der üobersobuss, welcher seit Beginn 10, t Millionen Mark beträgt , kommt don Ver¬sicherten zugute und gelangt im zweitfolgenden Jahre znr Verteilung. Die kn 1907
gezahlte Dividende betrag 2,» "^ der Prämlenreeorve, was bei den ältesten Ver¬

sicherungen bis zn 9t°/o der Jahrcsprämlo aasmacht .
Prospekte und vnsknnit durch alle Vertreter, durch den

Vorstand in Potsdam
| und durch die Goneral-Agentnr Karlsruhe

- ** '
F . Schmitt , Brauerstrasse Nr . 9 .

Tüchtige Agenten and Aqnisitenro linden lohnende“ ‘ififfBeschäftigung.

Ehe man
Möbel

kauft , besichtige mau »n er aikkS reich¬
haltigste ausgc'tattcte Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Anssüytung und sehr billigen Preisen.
( Jebr . Klein , f

Durlacheratraase 97/99 . I

{Städtische Badanistalt
( Tierordtbad .)

Sommer una Winter geöfCnet .
». Vom 1. Mai bis 31 . August:

morgens von 7—1 Uhr und nachmittags von 7*3—7*9 Ohr,b. in den Monnten April und September: - _
morgens von 7*0—1 Uhr und nachmittags von 7*3—8 Uhr,c . vom 1 . Oktober bis 31 . Värz :
morgens von 8—1 Uhr und nachmittags von 1 >3—8 Uhr.Kassensohlusa Jeweils * , Stunde vor den angegebenen SoUlaubadeselten .Grosses Schwimmbassin , elegante WannenbäderI . , 11 . u. III . Klasse, Heisshtft-, Dampfbäder Und elektr . Licht¬bäder mit Massage, Kurbäder aller Art , Kohlensäurebäder, Dampf- und Heisaluftkastenbäder, Behandlung amHeissluftstrom-Apparat.

Preise der Rüder . Im Abonnementsrreise uer onuer . Einzeln loBäder looBäd .» . Sehwimmbäder (ausschliesslich Wäsche) : M je -J Ui $Für Erwachsene mit Auskleidezelle — .40 8 — 25.—
„ Kinder ohne „ . . — 20 1 .50 —Jahres -Abonnement fUr Erwachsene . . . 25.— —._ — .—

,, „ Kinder . . 12 .60 —
Schwimmunterricht für Erwachsene 10 JC

„ „ Kinder 6 JH
b . Heissluft - und Dampfbäder (mit Wäsche) : sBäderHeissluft- und Dampfbad I. Kl . 2 .— 9 .— 150.—» *1 ii 11. Kl. . . . . . . . . . . . . . . . » , 1.50 6bO 100 ——Elektr . Lichtbad einfach . . . 2 .50 11._ ._„ „ mit Bestrahlung . . . . 8.— 13 !— —._e . Sonstige Kuriiäder (mit Wäsche) :

Ein Halbbad, Sitzbad, Fussbad, Touche oder Abreibung ete. . — .50 —._ —
Tageskarte zn allen verordueten Wasserprozeduren und einfachen Massierungengültig . . 1._ _ ._ —._Allgemeine Körpermassage . . . I . . . . 2.— —
Behandlung am Heissluftstrom-Apporat . . . 1.— 8.— —._d . Wannenbäder (mit Wäsche) : toB &derWannenbad L Kl . . . . — .85 7 .— 60 —

n H . Kl. — .60 5.— 45.—
,, HL Kl. —L0 —

Kohlensäurebad . . . . . . . . . . . . , 2.— 15 .— —

Anmerkung .
Die Anstalt bleibt am Nenjahrstag , Karfreitag , Ostersonntag, Himmelfahrt«tag , Pfingstsonntag , Fron¬

leichnamstag und Christtag während des ganzen Tages, an den Sonntagen, Ostermontag, Pfingstmontag, Aller¬
heiligen, Stephanstag und Fastnacht-Dientsag während des Nachmittags von 1 Uhr und am 24 . Dezember Weih¬
nachtsabend, sowie am 31 . Dezember Sylvesterabeud von 5 Uhr an geschlossen.

Zur Benützung der Bäder durch Frauen sind vorgesehen:
0. Für das S **h wimmlmd jeden Wochentag V M . 9—11 Uhr und am Montag, Dienstag, Mittwoch,

Donnerstag und Freitag NJtt. von 7*3—7*5 Uhr, sowie am Freitag Abend von 6 - 8 Uhr, hezw.
6- 7*8 Uhr. . „b. n. c. Für llelsslnft - nud Dampfbäder , elektr . Uehtbäder und sonstige Kar -
büder Montag und Wittwocn V .- ll . , sowie Freitag N .M .d. Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer abgegeben. ,

Gelegenheit zum Frisieren , Basieren , Hühneraugenscbneiden und Nagelpflege ( Manicnre ) etc. im Hanse.
Das Daneben im Badgebäude und das Hitbringen von Händen dabin ist untersagt .

iMifsauslutiiffMf
( Habt. Arbeitsamt)

Aährinaerstrahe 100 , Erdgeschoß,erteilt minderbemittelten Personen
«nentqeltiich Rat nnb Auskunft ,
vornehmlich i» Sachen de» ArdctS .
und c ieustvertraas , der Kranken .
Unfall , und JuvalidenverficherungS .
gesetzgrdnna , des MietsrechtS . j„
Militär - , Steuer » und Staatsan »
gebörtakeitSstchen « . s- w -

, ,Kostenfreie Anfertigung von Schrift ,
säye « .

GeschäftSstnuden : Werktäglich von 9- 1
und 3- 7 ttbr.

_ T - Ievbo » 620

Zur Führung und Instandhaltung
eines mit Benzin betriebenen Feuer,
wehrautomohil-r mit ausmo .itirr .«,
Centritugalspritze und eines mit Benzin
betriebenen Kranfenantomobiles sollen

2 tüchtige Chauffeure
aus 1. März 1909 in den städlischrn
Dienst eingestellt werden . Dieselben
werden der städtischen Feuerwache zu.
geteilt und müssen auch Löschdienste ver¬
richten . Tüchtige , stadtkundige Chauffeure ,
welche ein behördliches Führerzeugnj,
besttzen , gelernte Schlafferoder Mechanist ,
und nicht über 85 Jahre alt ffnd , wollen
sich spätestens bis 15. M- MS . um«
Vorlage eines Lebenslaufes und de»
Zeugnisse (auch Leumundszeugnis) und
unter Bez-ichnung der Ä -H-Utsanlpruchi
bei nnterfertigteiii Amte «" lven , wo,
selbst nähere Auskunft über den » teuft
erteilt wird. , . .. . . .. .

Bei flut« Führung ist
reihnng in den städtischen Gehaltstarif
(Berechtigung auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenenversorgung ) liorgeieyen,

Karlsruhe, den 2. Januar »»w -
Stöbt. Kaschinr»b-»am-

Die Stelle eines 0Maschinentechnikers
ist bei unterfertigtemAmtauf 1 -APNl
neu zu besetzen . Jünger « Maichtnen.
techniker, welche eine Baugewerleschul,

l absolviert haben, statt und sauber zetchnru,
wollen sich unter Vorlage »o»

! iiiffen und eine« selbst geichrievenen
Lebenslaufes und unter Bezeichnung
der GehaltSensvrüche spülestenL bis
31 . d». Mt» , melden .

! Karlsruhe, den 2 . Januar iE .
Stadt . Mafchiuenöau «« »»

Visse Woche !
Ziehung schon 9. Januar
der Badischen
Wohltätigkeits -
Geid-Lotterie

f. Invaliden, Witwen u , Waisen.
Ziehung schon 9 . januar |9092928 Bargewinne ohne Abzug4400 © M.
» 000 © M.
5000 M .

326 Gewinne :IOOOO M .
2600 Gewinne :

OOOO M .
I ne i f U / N Lo*« >0 *k.LUS d *■In« v Porto oXlsteooPfg.
versendet Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer,

'Ä .'i,8'
In Karlsruhe : Carl Oötu , Ilebel-strasso n/is,tattert «b*nk,tt .ro .b.Kaisers« . «0, K. Jltjle , E . Kluge ,
L . Michel , Ohr. Frank , J . Dahringer.

I

Um mein grotzes Lager in
halbVsbknen und reiuwolirueu

Pferdedecken
zu räumen, gebe solch« enonn billig «b.

ftrttwr Baer,
tzSesucht wird von einem Militär -

invaliden , der im Kaffen- u . RecknungS .
we ' e» erfahren ist und die Lazarett-
Verwaltungsprüfung mit Erfolg ab¬
gelegt hat. eine

Verwalterstelle
in einem Krankenhaus. Sanatorium
oder in einer sonstigen Anstalt.

Gest . Angebote sind unter Nr. 342
an di« Geschäftsstelle d . Blatte » zu richten .
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